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Abonnements auf die Poſener Zeitung 
pro Monat Dezbr. nehmen ſämmtliche Poſt⸗ 
anſtalten zum Betrage von 1 M. 82 Pig, 
ſowie die unterzeichnete Expedition a 3 
zen Diſtributeure zum Betrage von 52 
0 Pfg. an. Beſtellungen bitten gefäll. 
zu machen. r 
Expedition der Poſener Zeitung. 
Die Debatten über das Reichs-Eiſenbahnamt. 
Bei der Berathung des Reichshausbaltsetats hat ſich, anknüpfend 
an die Poſition für das Reichseiſenbahnamt, eine Debatte über dieſe 
neue Reichsinſtitution erhoben. Die wohlthätige „Wirksamkeit Be 
Neichseiſenbahnamtes wird an einzelnen Maßregeln im n 3 
haft empfunden; aber dieſe vereinzelte Thätigkeit iſt nicht entfernt 165 
angethan, die Idee auszufüllen, die der Schöpfung dieſes Reichsamte 
zu Grunde gelegen hat. Daher die Unbefriedigung, welche 
über den gegenwärtigen Zuſtand herrſcht, gleichzeitig verbunden mit 
der Anerkennung, welche dem Reichseiſenbahnamte in Bezug auf 
die Einzelheiten feiner Amtsthätiskeit nicht verſagt werden kann. Ge⸗ 
gen die Mahnung, daß nur kleine Vortheile erlangt, die größeren 
Aufgaben aber nicht erfüllt werden, vertheidigt ſich die Reichsbehörde 
mit der Ausführung, daß ihr die geſetzliche Vollmacht zu einer 
weiter eingreiſenden Wirkſamkeit noch fehle. Für die techniſchen 
Beamten dieſer Behörde muß man dieſe Enutſchuldigung in vol⸗ 
lem Umfange gelten laſſen, es iſt ja notoriſch, daß fie ſelbſt bei der 
Verfolgung der kleineren Zwecke unendliche Hinderniſſe aus dem 
Mangel geſetzlicher Befugniſſe erfährt, aber höber hinauf richtet ſich 
mit Recht der Anſpruch, datz die Reichsregierung alle ihre Kräfte 
darauf verwende, ihrer Exekutive die nothwendigen, aber geſetz 
lich noch nicht begründeten Befugniſſe zu verſch fen. 
In der Reichsverfaſſung ſelbſt und in dem Geſetze über das 
Reichseiſenbahn amt find die Grundfäge mit erkenntlicher Deutlichkeit 
bereits gegeben, wohin die Exekutive des Reichs in Beziehung auf 


* das Eiſenbahnweſen ihren Beruf und ihre Wirkſamkelt richten fol; 


im ganzen Diten. Während hier 
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niet, herrſcht im ganzen W-ften der Kleinbeſitz derartig vor, daß er 
den Großgrundbeſitz nicht einmal 2 e auf die Hl: zu 
dulden ſcheint. Daher können die Ralf fei fen ſchen Kreditorga⸗ 
niſaltonen am Rheine blühen, wo große ländliche Gemeinden, 
ein höberer Wohlſtand, in Folge deſſen ein höherer Bildungsgrad 
aller Orten anzutreffen find, erſcheinen aber auf unſere Verhällniſſe und 
Kleingemeinden nicht übertragbar. Trotzdem ift der Ruſtikalbeſitz dem 
Gloßgrundbeſitz bei uns an Umfang bemabe ebenbürtio, und an Zahl 
der mit ih bundenen Exiſtenzen bedeutend übder⸗ 
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der königlichen Banken un 
die für fie eine Act unentgeltlicher 


pfennige einzuſammel 
machen und feine Pflegebefohl 
Nicht umſonſt iſt er Juriſt, 


er zugleich. 
nen ſo weit 


fühlbaren 
Mangel, daneben aber ein bewegliches und todtes Invenſar, Haus, 
Hof und Grundftüd hat. Und grabe die Kreditorganiſation follte doch 
Ueberfluß und Mangel auszugleichen beſtrebt fein, ſtatt deſſen fällt der 
Kreditſuchende dem Wucherer in die Hände. Bei jeder Anleihe muß 
ſich der kontrahtrende Schuldner zu den läſtlgſten Nebenbedingungen 
verpflichten. Sie befteben zum Theil in wirklicher Geldleiſtunz, wie 
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Expedition zu ſenden und werden für die am folgend 1875 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheine e e 
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ſich leicht in einen lettre au porteur Verdener it ray 2 
lieber genommen wird, wenn die ganze Kapitalanlage in demfelben 
Grundftück⸗ erfolgt. Die einzelnen Onzotbeten- Dofumente ſollten = 
ausnabmsweiſe die Grenzen von 3000 Mark nach Oben, und 1000 Mark 
nach Unten überſchreiten. Abgeſehen don den poſener Verbällniſſ 
wo die Kapitalarmuth der Provinz bei größeren Kapitalanlagen die 
Staats zufſicht nothwendig macht, bleibt doch immer die Hanzifeg 
wie organiſirt man einen Kredit von unten hinauf, ftatt von Oben 
hinunter, und zwar für die Mehrzahl der Beſitzer und Arbeiter nicht 
für die Minderzahl ver Wohihabenden, Grundbefiger und Rapitaliften 
Das ganze genoſſenſchaftliche Prinzip der Landfcait iſt ja an ſich vers 
waltet; weil der genoſſenſchaftliche Kredit dort gerade 
aufhört, wo er anfangen ſollte In den erfien Stellen 
der Sicherheit eines Grundstücks finden ſich dei einer guten Hypothe⸗ 
ken Ordnung, ſchnellen Rechte pflege, in gewiſſen periodiſchen Umſchlags⸗ 
terminen, an den Hauptpunkten des Landes immer die nöthigen Gelder; 
aber in der jenigen Stellen, wo die Sicherbeit des Einzelnen und ſeines 
Beſitzes keine ſo leicht erkennbare, aber immer noch organiſirtere und 
wiklich vorhandene iſt, wo die Solf ar haft geboten, die Genoſſenſchaft 
helfend einzugreifen berufen erſcheint, da wird der Beſitzer 
dem Zufall des Hypotheken Marktez oder feines Perſo⸗ 
nal» Kredits Preis gegeben. Anſtatt alſo die zwei Drittel Bes 
leihung zu beſörworken, ſollte man die erſte ein Drittel⸗ 
Stelle den Hypotheken freilaſſen, nach Unten anſtatt nach 
Oben hin Konze ſionen machen und fo die landſchaftliche Belei⸗ 
bung bis auf zwei Drittel bin vervollſtändigen, das letzte Drittel des 
landwirthſchaftlichen Tax werthes dem Perſonal Kredit des Beſitzers 
überlaffend, ein Spielraum, der jedem folisen Kreditbedürfniß voll⸗ 
ſtän ig genügen, und durch den die Sicherheit der genoſſenſchaftlichen 
Kreditbank auf keinem Falle gefährdert werden kann, zumal ſie ja 
ſelbſt nur mit ein Drittel der von ihr tarirten Werthe fengagirt iſt, 
ar über den Amortifationds wie Reſerveſond noch frei zu verfügen 
ei Aber dieſe Art Jaſtitate verlangen eine mehr wie dreifache 

ıherbeit für ſich und machen jede andere Form rationeller Beleihung 
ſolch glich; beſchränken die Dispoſitionsfähigkeit des Beſitzen s in einer 
10 55 Weiſe, daß von einer naturgemäßen, den Verhältniſſen ent⸗ 
Ipxe enden Abtrennung von Grundſtücken nicht die Rede fein kann: 
dalia den mehr zur Organifation der ländlichen Arbeiter⸗Ver⸗ 

ie deren Lage ſich mit jedem Jahre verſchlimmert. 

a es der Realkredit ſich zu organſſiren fucht, der Perſonal⸗ 
kreise, O beffentlih durch einbeitlichen Beſtredungen der Intereſſen⸗ 
iin ank den Fortſchritten unferer Geſetzgebung, immer mehr kon⸗ 
125 ren wird, liegt der kaufmännſſche Seredit Poſens ſchwer darnieder. 

ine Geſellſchaft nach der andern iſt in Auflöſung begriffen, dazu 
Ber = a einer Misernte, der 5 

terigkeiten der Kapitalbeſchaffung, die Umgeſtaltung 
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hose Bankdiskont, die 


indem die Regierungen der einzelnen Bundesstaaten dieſe Grundzüge 


nach außen fließen; neben d nlfernumg jener Kaufleute, die ut 
dem Gelde Poſens außerhalb Geſchäfte treiben. Keine Stabilität der = 
Verhältuiſſe, weder im Grundeigenthum, noch in der Handels⸗ und N 


häufig auch ein viel höherer. Diele Summe rechne aus folgen 
den Operalionen und Konvertirungen zuſammen Zuerſt wird das 
Geld verkauft als Waare, und die Proviſion als freie Vermittlung 


wirklichung zu gewähren. Ein energiſch auf dieſes Ziel gerte etes 
Streben der Reichsregierung, die wir uns dabei ſelbſtverſtänduich 
von Preußen kräftig unterſtützt denken, kann die Er⸗ 
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ih ; 1 len; äftes vorweggenommen. (Waaren⸗Geſchäft) Sod [4 8 N . 
langung des geſetztich bereits vorgeſchriebenen Zieles nicht verfehlen des Geſch DEE: zodann x Beamtenwelt, Alles in unaufbörlichem Wechſel begriffen, ohne einen 
der nachbalttaſten und ausgiebigſten Unterſiützung durch den Reichs- e ober Ni eren Paal ener Mei telpunkt, eines rationellen Ausgangs und partei chen Belle 
tag darf die Reichsregierung in dieſer Beziehung ſicher ſein. Hier alſo ein Tauſchgeſchäft.) Drittens wird das Geld als Arbeitdinfiru- punkt der Bewegung, Jeder mit der eigenen Exi⸗ 


ſcheint eine jener Aufgaben vorzuliegen, bei denen die Klarſtellung der 
wirklichen Hinderniſſe, welchen ihre Löſung begegnet, ſchon hinreicht, 
um der Ueberwindung derſelben ſicher zu ſein An die Verhandlung, 
die im Reichstage über das Reichseiſenbahnamt geführt worden ıfl, 
knüpfen wir die Hoffnung, daß dieſer Gegenſtand nicht mehr von der 
Tagesordnung des Reichstages weichen wird, bis das in der Reichs 
verfaſſung und in dem Geſetze über das Reſchͤciſenbahnamt vorge⸗ 
ſchriebene Ziel erreicht iſt. BAC. 


Aeber Kreditorganiſationen in unferer Provinz. 
(Eingeſan dt.) 
Samter, 25 November. 
Von den drei Formen der Kreditorgamſanon: ver Rapital⸗ 


der Perſonal und der Real⸗Genoſſenſchaft hat die erſte 


aller Orten Fiasko gemacht, weil ſie Papier für Kapital gehalten, die 
zweite in Poſen geringe Bedeutung gefunden, und nur die dritte, von 
Oben gelettete, unter Staate aufficht geführte an Bedeutung gewonnen. 
Die neue Landſchaft hat, den größten Geſchäftsumfang in der Mo⸗ 
narchie aufwäſend, gegen 60 Millionen Thaler Pfandbrieſe im Gan⸗ 
zen emittirt, die Gutslaren faſt um das Doppelte erhöht und ſieht 
leider jetzt ſchon jene kreditbedürftigen Mitglieder, die zue Sicherheit 
des Inſtituts gerade nicht am Meiſten beitragen, gierig die Hand nach 
dem Amortiſationefond ausſtrecken, oder gar die Erweiterung der Bes 
leihangsgrenze bis auf zwei Drittel des Taxwerthes 
fordern. Die neue Landſchaft, eine Kreditgenoſſenſchaft der größeren 
Güter hat es berftanden, durch die Sicherheit und Umſicht ihrer Ber: 
waltung den flüſſig gemachten Verkehrswerth des Grund und Bodens 
in die Form ziemlich hochſtehender Inhaderpapiexe umzugießen, den 
Kredit des Großgrundbeſitzes zu heben und obne Unterſchied der Kon 


„feſſion und Nation allen Kreditſuchenden innerhalb ihrer Kredilwür 


Kräfte follen zuſammengefaßt werden und in welchen 


digkeit eine ſchnelle und vräziſe Hülfe zu gewähren, denn bis dat, qui 
eito dat. Leider hat fie ſich auf den Großgrundbeſitz beſchränken 
müſſen, während der kleine Grundbeſitz dem Wind und Wetter des 
täglichen Wirihſchaftslebens rückſiatslos exponirt blieb. Wird es darin 
anders werden, wenn das beim Erlöſchen der alten Landschaft die po⸗ 
nible Kapital von 200,000 Tblr., wie Regierung und Provinzialland- 
tag daß beantragt haben, zur Begründung eines bäuerlichen Kredit⸗ 
inſtituts verwandt wird, und die neue Landſchaft die Beleihungsfähig⸗ 
keit felbſt Grundstücken von einem Minſmaltaxwerthe don 6000 Mark 
einem Umfange von ca 40 Morgen, verleiht? — (itzt belebt fie nur 
Grun stücke von 5000 Thlr. Wertb, und auch die mul der Inſtituten⸗ 
verbundene Darlehnskaſſe, eine S4 öpfung der jetzigen Regierung, 
welche zwar ohne Rückſicht auf die Größe oder Kleinheit mit 38 jährt 
en Amorliſalionsfriſten Anleihen bewilligt, kann ohne das Recht der 
fandbrief⸗Emiſſion mit einer Million Thaler dem Kredildedürfniß 
des kleinen Grundbeſitzes nicht annähernd entſprechen) An 
Bei jeder Krevitorganifation fragt es ſich in erſter Linie, wieviel 
Werthen können 


Wir ſie ausdrücken? In der Rheinprovinz umfaßt der bäuerliche Be⸗ 


Ih 


ſitz 9 Millionen, der ritterſchaftliche Beſitz 


Hein Morgen, wir 
ihlen 5 Millionen Morgen Ritters un) 4 Millionen Morgen Ruſti⸗ 
igüter. Ein ähnliches Verhältniß iſt in Schleſien und Pommern, 


ment und als geleiſtete Arbeit pro Tag in Anrechnung gebracht, Ta⸗ 
gelahn und Mieihe dem Kaufpreis zuaddirt, der Wert SEE 
pfandes zu den möglichft Heinen Sätzen normirt, und für die Diffe⸗ 
renz beider Werthe Wechſel verlangt. (Geld und Wechfel⸗ 
Geſchäft.) Bei Prolongation wird ſobann der Wechfel nicht über die 
Differenz der Wertte, ſondern über das Ganze ausgeſtellt und in die 
Zeſſion der Hypothek von Seiten dee Schuldners gewilligt. IA der 
Gläubfegr erſt im Beſitze einer Hypothek, läßt die Subhaſtaton in der 
Regel nicht lange auf ſich warten. Man ſieht Tiefe Wucherer haben 
feine juriſtiſche und volkswirthſchaftliche Unterſchiede zu deſiniren ges 
lernt, um ihr Opfer zu umſtricken. So war im reife Inowrazlaw 
ein Kleiderhändler, H. L., allein in den letzten 2 Jahren dei 26 Sub: 
haſta ionen von Heinen ländlichen Grundſtücken betbeiligt, dis ihn das 
Schickal wegen Wechſelfälſchung ereilte; meiſt ziehen dieſe Art von 
Geſchäftsvermitlern indeß, fobald. ſie genug zu haben glauben, via 
Poſen nach Berlin, wo fie dann der Schrecken der Börſe und einzel⸗ 
ner Stadltzeile werden. So kommt das ganze Obdligationenrecht: 
Leih-, Bevollmächtigungs⸗, Hinterlegungs⸗, Pfand, Tauſch⸗, Kauf⸗ 
Pacht⸗ und Mieth⸗Vertrag neben der negotiorum gestio, die bis 
zur societas und ſchließlich communio geht in ein und demſfel⸗ 
ben Geſchäfte zur Anwendung und dieſer ganze juridiſche und 
nationalökonomiſche Prozeß von Kapital, Waare und Arbeit vollzieht 
ſich an einer eimigen, geprellten armen Bauernſeele. Und da 
will man noch von Erha tung des Bauernſtandes und von ven unge: 
wößhglichen Branpftiftungen in ver Provinz reden. Man konfolidire 
die Verhältniſſe, dann wird die Feuerſozietät nicht fo hohe Präm een in 
der Provinz zu erheben brauchen. Der kleine Grund beſitz bedarf eines 
Kredites annähernd von der Höhe des grotzen, und feine Draanifation 
wird vortheilhaft auf die Produktion und Komſumtion von Stadt und 
Land zuxückwirken. Dann werden ſich auch in den Städten uneigen⸗ 
nützige Männer finden, die im Auſchluß an das Genoſſenſchaftsweſen 
den Perſonal⸗Kredit des ländlichen Arbeiters in gemeinnütziger 
Weiſe organiſiren. Der Schritt iſt jetzt verſucht, hoffen wir daß wir 
reuffiren! — Wie der zentraliſirende Großbetrieb das kleine Gewerbe 
in Induſtrie und Landwirthſchaft auffängt, Boden und Menſchen aus⸗ 
faugt, fo muß der iudividualiſtrende, Perſon Arbeit und] Eigenthum 
organiſch miteinander verbindende Genoſſenſchaftsbetrieb den Staat 
vor jenen Zuständen Bewahren, wo wie im alten Rom fi Ueppigkeit, 
Reichthum und Beltelarmuth, Latifundien und Beſitzloſigkeit unver: 
m ttelt gegenüber ſiehn! Und wollen die Großarunddeſitzer, Domänen⸗ 
und Sanden ene auch für ſich etwas thun, nun dann mögen fie ſich 
die Steuerbonifikalion (circa) 26 Million Mark) die Verſicherungesprä 
mie, den Ausgleich von Ueberfluß und Mangel durch eine Konkokur⸗ 
rent⸗Verfahren ſelbſt verdienen und kaufmänniſch geleitete Unternch- 
mungen begründen, die nicht bei der nächſten Kreisſtadt ihre Endſchicht 
erreichen. Nur hüte man ſich vor den ſogenannten Hyvothekenbanken, 
die wohl Geld aus der Provinz zuziehen, aber weder dem Real“ noch 
Perſonal Kredit zu nützen verſiehen. Kleinere Hyppotheken⸗Appoints 
ju taufend Mark würden in regelmäßigen Umſchlagster⸗ 
minen zu Poſen und Bromberg in der Marteni⸗ und 
Johannifeft, wenn kundige Rechtsanwalte das Geſchäft leiteten 
und die Beſitzer ihre Werthe ſelbſt regelmäßig vertreten wollten, gewiß 
äbnlich wie in Mecklenburg eine gern geſehene und lebhaft begehrte 
Kapital⸗Anlage werden, und weſenllich zur Stabilität der dortigen Ver⸗ 
bältniffe beitragen, denn dieſe großen und Generalhypotheken find uns 


ſchaftliche mehr oder minder nach ſich. 


ſtenzfrage vollauf beſchäftigt! 

Uad doch fit eine Bewegung nach vorwärts allerorten zu kon⸗ 
ſtatiren. Die Haupiftadt Poſen wird Feſtung erſten Ranges. 
Immerhin zieht die militairiſche Bedeutung eines Ortes die wirſh⸗ 

5 5 N Können wir und auch ni 
dieſen Augenblick über die Anlage des Znizalbahnhofes und eines 
deutſchen Theaters einigen, bald werden Eiſenbahnen nach allen Rich⸗ 
tungen der Windroſe von Poſen ausgeben und Poſen wegen ſeiner 
aünſtigen kommerziellen Lage zum Hauptſtapelplatz des ländlichen 
Oſtens wachen. Dazu die günſtizen Produklionsverbältniſſe des 
Landes, die Nähe der Reichsbauptſtadt, die verbeſſerte Heranbildung 
unſerer Jugend und die entſchiedene Politik einer nicht mehr in der 
Wahl ihrer Mittel ſchwankenden Re zierung. Unter ſolchen Verbält⸗ 
niſſen wird auch der Kredit ſich heben und befeſtigen müſſen, wenn 
wir bei feiner Organiſation ſtets des Macchſavelliſchen Ausſpruches 
eingedenk bleiben: „Jedermann ſucht den Gewinn 
und ſcheut die Gefahr!” H. v. H. 


Dent ſch an d. 


A Berlin, 25. November. Durch eine Verfügung aus dem 
Kultusminiſterium vom Jahre 1870 iſt eine Prüfung in neueren 
Sprachen für Lehrerinnen, welche nur in dieſen unterrichten wollen, 
als ausnahmsweiſe zuläſſig erklärt, und find für Abhaltung der Ber 
züglichen Prüfungen Vorſchriften gegeben worden. Durch Verfügung 
vom 13. Juli v. J. iſt ferner die Genehmigung dafür ertheilt worden, 
daß derartige Prüfungen auch nach Einführung der Prüfungsordnung 
vom 24. April v. J. noch weiter abgenommen werden können. In 
beiden Verfügungen iſt allerdings davon ausgegangen, daß vorzugs⸗ 
weile Lehrerinnen, welche in Familien oder in Privatanſtalten unters 
richten wollen, die bezeichnete beſchränkte Befähigung nachſuchen. Aus 
dieſem Umſtande iſt geſchloſſen worden, daß durch die Prüfung in 
neueren Sprachen die Befähigung nur zum Uaterrichte in Private, 
nicht aber zu demjenigen in öffentlichen Schulen erworben werden 
könne. In einer neuerdings ergangenen Verfügung ſpricht ſich der 
Kultusminiſter dahin aus, daß jene Folgerung nicht zutreffe. Es ſei 
vielmehr in der erſtgenannten Verfügung vom Jahre 1870 ausdrück⸗ 
lich hervorgehoben, daß nach einer älteren Inſtruktion Privatlehrer 
ihre Befähigung durch Ablegung derſelben Prüfung zu erwerben has 
ben, wie Lehrer an öffentlichen Schulen, darau folgt, daß die eine 
Lehrbefähigung nicht ohne die andere ertheilt werden kann. Deshalb 
fei, ſchließt die neue Verfügung des Kultus miniſters, Lehramtsbewer⸗ 
berinnen, welche die Prüfung nur in neueren Sprachen beſtanden Kar 
ben, die Befähigung zu ertheilen, in dieſen Sprachen an öffentlichen 
und in Privatſchulen ſowie in Familien Unterricht zu ertheilen. 

— Gleichzeitig mit der Meldung, daß weder Fürſt Bismarck noch 
Feldmarſchall v. Manteuffel auf die Entſcheidung des Kaiſers in Ber 
treff der Ernennungen zur Generalſyno de Einfluß gehabt has 


sr 


Emwobnern vereh.ted Delgemälde überreicht worden. 


burg dem O 
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ben, wird bekannt, daß der Kulusminiſter Dr. Falk die Streichung 
der liberalen Namen aus der Liſte der durch den Kaiſer zu ernennen⸗ 
den Mitglieder der Generalſynode tief bedauerte und feine Demiſ 
ſion verlangt hat. Man verſichert, daß der Kaiſer das Entlaſſungs⸗ 
geſuch nicht annahm, wodurch der Zwiſchenfall als erlediat angeſeben 
wird. Es iſt hierbei daran zu erinnern, daß die Kirchenverfaſſungs⸗ 
und namentlich die Synodalfrage im Abgeordnetenhauſe ausgetragen 
wird, ſomit dort die Entſcheidung über das evangeliſche Kirchennegi⸗ 
ment ſtattfindet. Dann wird es ſich erſt entſcheiden, ob Dr. Falk im 
Amte bleibt. — Die Synodalen entwickeln eine außerordentliche Thä⸗ 


tigkeit innerhalb ver Fraktionen. Es haben, wie aus Berlin geſchrie⸗ 


ben wird, ſich bereits mehrere Gruppen gebildet, von denen einige der 
Mittelpartei angehören. Die in dieſer Partei ganz nach rechts hin 
Stebenden tagen im Norddeutſchen Hoſe und nennen ſich nach ihrem 
Fraktionslokale die Partei des Norddeutſchen Hofes. Ihnen geiſtig eng 
verwandte Synodale, die aber weniger wie ſie das Konfeſſionelle be⸗ 
tonen und mehr Gewicht auf die Unton legen, verſammeln ſich in der 
Paſſage und benennen ſich nach dieſem Lokal die Partei der Paſſage. 
Sie beſchicken ſich gegenſeitig, um in ſteter Fühlung zu bleiben und 
um eventuell eine einzige Fraktion zu bilden. Unterſchieden von beiden 
ſind die reinen Unioniſten, die weder theils nach rechts, theils nach 
links Fühlung haben. Die lin!? Stehenden werden ſchlechtweg Liberale 
genannt, obwohl dieſe Bezeichnung eine ſpezifiſch kirchliche Richtung 
nicht definiren kann. Die Konfeſſionellen von der Rechten tagen im 
Herrenbauſe, während die Liberalen einen beſtimmten Einigungspunkt 
noch nicht fanden, vielleicht auch nicht ſuchten. Sie erachten ſich für 
Verſtoßene auf verlorenem Poſten, und zu erfolgreichem Eingreifen 
in die Entſcheidungen der Synode glauben ſie nie gelangen zu lönnen. 
Sollte von der Linken Dieſer oder Jener Sympathien mit dem Pro⸗ 
teſtantenverein haben over gar über den Proteſtantenverein hinaus 
ſein, ſo wird er kleinlaut ſein müſſen, denn es würde ihn die über⸗ 
große Mehrheit an das „Gelübde“ erinnern, daß bei der Eröffnung 
Jeder ablegte und dem eine ganz beſtimmte bindende Kraft bei zelegt 
wird. — Die Mitglieder der Synode, die von auswärts nach Berlin 
gekommen ſind, erhalten Diäten in Höhe von 4 Thlrn., auch die 
Reiſekoſten werden ihnen vergütet. Die in Berlin anſäſſigen Synoda 
len haben auf Diäten keinen Anſpruch. 


— Gegen den letzten Chefredakteur der „Germania“ und Land: 


tagsabgeordneten Chriſtoph Joſeph Cremer wurde heute vor der 
siebenten Kriminalveputation des Stadtgerichts ein dreifacher Preß⸗ 
prozeß verhandelt. Inkeiminirt waren ein in einer Verſammlung 
der Preßlektion bes berliner Zentrumsvereins vertheiltes Gedicht 
unter der Ueberſchrift „Bundeslied“ und die beiden ſchon gegen den 
Redakteur Thieme zar Anklage gebrachten Artifel in Nr. 81 und 82 
der „Germania“, betreffend den Abdruck des Geſetzentwurfs über die 
Aufbebang der Artıke, 15, 16 und 18 der Verfaſſang uns die Kritik 


dieſes Geſetzentwurfs unter der Ueberſchrift „Ein Angriff auf die 
Verf ſſung“. Staatsanwalt Schütz beantragte das Schuldig wegen 


Majeſtälsbeleidigung und wegen Beleidigung des, Staatsminiſteriums 
in drei Fällen, ſowie vier Monate Gefängniß, und der Gerichtshof 
mter dem Vorſitze des Stadtgerichtsdirektors Reich ſprach wegen 
ö ung er N Staate miniſteriums 


Nov 2 ittelu 4 f > 

zalamm tenen Komites dem Offinercorps des 
üſchen Infanterie » Reziments N. 76 ein demſelden er: 119 
n dieſer 
kranlaſſung wurde vom Senat das nachſtehende Schreiben des Ge⸗ 
ae des 9. Armeecorps dem Vorſitzenden des Komites 


k Altona, den 19. November 1875. 
Generalkommando 9 Armeecorps . 
Es iſt Se. Majfeſtät dem Kaiſer und König gemeldet worden, daß 
eine größere 3 di von Einwohnern ber freien und Hanſeſtart Ham 
ffi.iereorps des 2 hanſeatiſchen Infant.⸗Regiments N. 76 
ein ſchönes Oelgemälde, 


Konzert. 


So wäre es denn borgeftern in Erfüllung gegangen, was ſchon 
vor langen Wochen zuerſt und allein wie eine Verheißung in den 
letzten Spalten unferer Tagesdlätter auftauchte, was durch die langen 
Wirriale des uns ſeit Wochen im Vokalen und Inſtrumentalen Ge⸗ 
botenen hindurch, theils wie ein ebenmäßiger Zuwachs, theils aber 
auch wie eine zu erhoffende Beſſerung, Bereicherung und Steigerung 
unſerer muſikaliſchen Befriedigung in Ausſicht geſtanden. 

Herr Konzertmeiſter Eduard Rappoldi und Frau Laura 
NRappoldi⸗Kahrer komgertirten zum zweiten Male in Bofen, 
nachdem fie ſchon voriges Jahr, anläßlich eines plötzlich eingeſchobenen 
zweiten Konzertes, das einen Theil des po ener muſikaliſchen Stamm⸗ 
auditoriums ableitete, einem kleinen Publikum große Freude bereitet. 
Das künſtleriſche Zuſammenwirken zweier Elemente, die durch die 
innigſten Bande mit einander verknüpft find, bat immer feinen ganz 
eigenthümlichen Reiz, haftet ja doch an jeder muſikaliſchen Leiſtung ein 
individueller Hauch des ausübenden Künſtlers. Nicht nur zeitigt das 
gegenſeitige in einander Aufnehen die ſchönſten Kinder der Muſe, 
ſondern auch der Zuhörer fühlt fi frei von dem Banne anzufachender 
Rivalität und un becinflußt von jo manchen kleinen Egolsmen, die 
koboldartig an ſeinem Urtheile rütteln, er it durch die Verbältniſſe 
ordentlich dazu getrieben einzig und allein der Kunſt zu geben was der 

ſt. 
— fo erfreute man ſich vorgeſtern einen langen Abend hindurch 
dieſes prächtigen Zuſammenſpiels. Die Sonate für Violine 
und Klavier von Ed. Grieg eröffnete das Programm. Grieg ift 
1813 zu Bergen geboren und gegenwärtig Dirigent eines Muſik⸗ 
vereins feiner Vaterſtadt. Ec iſt wie die meiſten nordiſchen Kompo⸗ 
niſten ein entſchiedener Anhänger der neu deu tſch en Schule Wer, 
wie Biele, unter neudeulſch im muſikaliſchen Sinne antik kaſſiſch ver⸗ 
ſtebt, dem mag viele Sonate doch wobl cinen kleinen Beleg des Gegen⸗ 
theils geliefert haben. In allen 3 Sätzen find deutlich und präcis 
ausgeſprochene Motive klar durchgeführt, das neue beruht haupt⸗ 
fächlich darauf, daß eine gewiſſe Gleichwerthigkeit der beiden Inſtru⸗ 
mente aufrecht erhalten iſt daß es nicht den Wechſel⸗ ſondern den 
Zwiegeſang beider erſtrebt. Namentlich mußte der zweite Satz mit 
feinem markirten, beinahe marſchähnlichen Thema dies erkennen laſſen. 

Frau Rappoldi zeigte durch die 5 Klaviernummern, die fie 

inter einander ſpielte, die ganze reiche Entwickung und Mannigfal⸗ 


FR W 


nicht 


han⸗ 
hieſigen 


den Sturm des Regiments auf Loigny am | eine Erklärung über die offizielle Kandidatur zu verlan zen. Buffet erwie 


2. D’yember 1870 darſtellend, verehrt hat. In Folge deſſen haben 
Se. Maj. durch Allerhöchſte Kabinete ordre vom 16. d. M. mich beauf⸗ 
tragt, dem hohen Senat es auszu prechen, daß Allexhöchſtdieſelben mit 
beſonderer Befriedigung von dieſem patriotiſchen Akt Kenntniß genom⸗ 
men haben, welches Aller höchſten Auftrages ich mich hierdurch gern 
entledige. Der kommandirende General (3ez) v. Treskow. 
München, 23. November. Biſchof v. Haneberg ven 
Speyer, welcher ſich z. Z. hier befindet, wurde heute durch einen Wa⸗ 
gen der Königin⸗ Mutter in die Reſidenz abgeholt, wo er 
mehrere Stunden bei der genannten Dame verweilte. Der Biſchof 
hat bekanntlich, weil er feinen Kollegen aus Mainz ohne Erlaubniß 
der Regierung in ſeinem Bisthum predigen ließ, ſich einen Tadel des 
Königs zugezogen; ſollte die Königm⸗Mutter jetzt vermitteln wollen? 


Deſerreich. 


Wien, W. November. Alle hieſigen Blätter beſchäftigen ſich mit 
dem geſtern Nachmittag 4 Uhr erfolgten Tod des Kardinal⸗ 
Erzbiſchof von Wien, Ritters Othmar von 
Rauſcher. Ueberall wird anerkannt, daß in ihm eine der beden⸗ 
tendien nachmärzlichen Perſönlichkeiten des neuen Oeſterreich vom 
Schauplatz abgetreten iſt, dem auch in der Politik wiederholt eine 
wichtige Rolle zu ſpielen deſchieden war. Den zahlreichen Nekrologen 
entnehmen wir folgende Notizen: 

Am 6. Oktober 1797 zu Wien geboren, widmete ſich der Ver⸗ 
blichene vaſelbſt nach vollendeter Ernehung zunächft philoſophiſch⸗ ju⸗ 
riſti chen und demnächſt theologiſchen Studien. Nachdem er im Jahre 
1825 zum Profeſſor der Kirchengeſchichte und des Kirchenrechts am 
Lyzeum zu Salzburg ernannt worden war, wurde er tm Jahre 1833 
nach Wien berufen, woſelbſt er als Direktor der orientaliſchen Aka⸗ 
vente, ſowie als Lehrer des jetzigen Kaiſers in der Philoſophie fun 
girte. Im Jahre 1853 zum Fürſtbiſchof von Wien ernannt, ſchloß 
Rauſcher am 18 Auguſt 1 das Konkordat mit dem päpſtlichen 
Stuhle ab, worauf am 17. Dezember deſſelben Jahres ſeine Ernen⸗ 
nung zum Kardinal erfolgte. ei dem vatikaniſchen Konzil gehörte 
Rauſcher zu der Oppoſition, welche die Ve kündigung des Unfehlbar« 
keitsvogmas bekämpfte, er unterwarf ſich aber mit der übrizen Mi⸗ 
norität. Die Integrität der Perſönlichkeit v. Rauſcher's, fein Bar 
triolismus und feine aufrichtige Ergebenheit an die Dynaſtie ſtanden 
in allen Wechſelfällen der Zeit außer jerem Zweifel, ſie gaben dem 
Verlorbenen jenes große Anſehen und Gewicht, denen alle Parteien 
ihre Anerlennung zollten und die in allgemeiner Theilnahme an dem 
Befinden des Kardinals in deſſen letzten Lebenstagen einen beredten 
Ausorud fanden Der Antheil Rauſcher's an dem Zuſtandekommen 
des Konkordats wurde gerne und bald vergeſſen über den Verdienſten, 
welche er ſich mit ſeinen Bemühungen darum erworben daß die neue 
Kirchengeſetzgebung in Oeſterreich obne einen Konflikt in's Leben 
treten konnte. Den desfallſigen Ansprüchen des Vatikan gegenüber 
war und dlieb Rauſcher immer in erſter Linie Oeſterreicher, er lenkte 
die Bannſtradle ab, welche von der Kurie gegen das neue Oeſterreich 
fo gut wie gegen alle Staaten mit einer den Bedürfniſſen der gegen- 
wärtigen Geſellſchaft angepaßten Geſetzgebung geſchleudert wurden, 
und bieſe Haltung wird dem Verſtorbenen ein ehrenvolles Andenken 
in der Geſchichte Oeſterreichs und in der der neueren Kulturfämpie über: 
haupt ſicher n. 8 9 

i S Nr e ch, 

Verſailles, 23. November. In der Nationalverſammlung 
wurde heut die dritte Berathung des Wahlgeſetzentwurfes 
fortgeſetzt. 

Der Artikel 2 (er erklärt, daß Militärs im aktiven Dienſte 

Wähler ſind) wird ohne D batte angenommen und man ſchreitet 

tikel 3. De und rag 
- vn 5 5 0 

‚Tv halte: 0, 1 A r v fügt, daß die 
mm: heilt we ne daß das geſetzliche Depot 
not Wanne ar ein N „daß aber verworfen wird; 
dieſer verbleibt ebenfalls in feiner früheren Faſſung. Zu 8 4, weicher 
den Agenten der verſchiedenen Behörden die Vertheilung von Stimm⸗ 
zettein, Manifeſten u. ſ. w. verbietet, hat Marcel Barthe ein 
Amendement eingereicht, welches allen Beamten und A zenten der Ver⸗ 
waltung verbletet, den Wählern irgend einen Kandidaten, einerlei auf 
welche Weiſe, zu bezeichnen. Redner ſtellt dieſen Antrag, weil er es 
für nothwendig bält, zu verhindern, daß man auf die offiiellen Kan⸗ 
didaten zurückkomme. (Beifall links.) Eine namentliche Abſtimmung 
über das Amendement wird eröffnet; 314 Stimmen ſind für daſſelbe; 
318 gezen daſſelbe, fo daß es verworfen wird. Nach Annahme eines 
Amendements Betreſſs ver Verſuche der Korruption der Senatoren⸗ und 
Deputirtenwahlen beſteigt Picard die Tribüge, um von der Regierung 


lentes, eines Talentes, welches ſie unbeſtritten in die vorderſte Reihe 
lebender Pianiſtinen ſtellt. Hätte auch vielleicht in dem Präludium 
und Fuge in G-dur von Bach nach alter Ueberlieferung etwas 
mehr das Pathetiſch⸗Pedante ihrer Entſtehungszeit angedeutet werden 
können, fo wäre die Wiedergabe etwas hiſtoriſcher, aber doch nicht 
äſtheliſcher geworden. Immer reicher entwickelte ſich das Talent in 
‚Zur Guttarre“ von Hiller, Moment musical von Schu⸗ 
bert, Traumeswirren von Schumann und der Barcarole 
von Chopin. Namentlich in letzterer Nummer zeigte ſich, was feiner 
Anſchlag und feinſtes Kunftverſtändniß im Vereine mit einem guten 
Bechſtein'ſchen Flügel für einen Geſammteffekt erzielen können. Die 
ſpäter ſich anſchließende Rhapsodie hongroise von Liſzt zeigte 
auch hierin volle Ebenbürtigkeit mit vorangegangenen Heroen, im 
Durchgleiten aller Gefühls⸗ und Kraftſkalen mit gleicher Ruhe und 
Sicherheit. 

Herr Rappoldi entbindet uns durch ſein Spiel, Neues darüber 
zu ſagen. Was wir hier in letzterer Zeit gehört, weit hinter ſich laſ⸗ 
ſend, die einzelnen Vorzüge der Einzelnen mit ſicherer Hand zuſam⸗ 
menfaſſend, ſteht er neben Joachim und Wilhelmi ebenbürtig da, es 
dem ſubjektiven Gefühle des Einzelnen überlaſſend, ob er dicht hinter 
oder Schulter an Schulter mit dieſen beiden, mit die Spitze deulſcher 
Violin virtuoſen bilde. Daß erfi die Etude 24 von Paganini mit 
ihren halsbrecheriſchen Quinten, Terzen und Ditavengängen, ihrem 
Flageolett und ihrem Durchraſen des geſammſen Saitengebietes, dem 
lauteren Beifalle verfiel, war wahrlich nicht die Schuld des Künftlers, 
der durch fein vorhergehendes „Adagio“ von Hiller alle Kraft zu⸗ 
ſammengenommen hatte, die Luft und auch den Schmerz. Das letzte 
große Konzert 4 von Vieuxtemps, das in raſcher Folge nicht nur 
Schlag auf Schlag die Vorzüge des Violiniſten, fonvern auch das 
prächlice Zuſammenwirken des Künſtlerpaares erglänzen ließ, endigte 
den für unſer muſikaliſches Leben denkwürdigen Abend. Daß auch 
diesmal der Konzert Saal die Fülle früherer Jahre vermiſſen ließ, 
fällt mit dem zufammen, was überhaupt unſere gegenwärtige Zeit zu⸗ 
meiſt vermiſſen läßt. g. 


Chromographiſche Aunftwerke. 

Die Chromographie, d. i. die mechaniſche Vervielfältigung von 
Gemä den iſt noch nicht alt, aber ſie hat ſich überraſchend ſchnell zu 
einem beſonderen artiftifchen Zweige ausgebildet, fo zwar daß fie gegen⸗ 


bieſes Artikels, welche 


ligkeit ihres nach jeder Seite und Richtung hin ganz bedeutenden Ta⸗ 


als Staatsgefetze veranlaßten und offiziell mit vollem Bewußtſein 
Dinge als wahr ausgaben, von denen fie wußten, daß fie falſch ſeien; 


r Ver j 
dert, daß die Berfammlung, wenn fie den Art. J annimmt. das annehmen 
wird, was in demſelben ſteht, aber nicht das, was irgend Jemand in 
demſelben finden wil. Die Re 
klärt, welche fie bei den Wahlen verfolgen wolle, und habe der bes 
treffenden Erklärung weder etwas hinzuzufügen, noch von berfelben 
wegzunehmen. Herr Buffet iſt erftaunt, daß kein Redner betreffs der 
Ernennung der Maires die Meinung des Herrn Thiers zitirt habe, 
auf die er ſich geſtützt.— Gambetta erwidert, daß man bei Ans 
führung der Meinung des Herrn Thiers einen Satz vergeſſen, der 
ſage: „Ich bewillige Ihnen die Ernennung der Maires, aber unter 
der Bedingung, daß fie dem Gemeinderath entnommen werden.“ Die 
offiztelle Kandidatur war fo, fügt Gambetta hinzu, ihres Haupte 
agenten beraubt. — Buffet verwahrt ſich dagegen, daß er die 
orte des Herrn Thiers abſichtlich entſtellt habe. Er habe den Satz 
aus der Rede deſſelben ausgelaſſen, weil er deſſen Nutzen nicht einge⸗ 
ſehen. Buffet lieſt hierauf die ganze Stelle aus der Rede des Herrn 
Thiers, ſowie eine Stelle aus einer Rede des Herrn Jules Simon, 
welche derſelbe im geſetzgebenden Körper hielt und worin er der Re⸗ 
gierung das Recht giebt, die Kandidaten zu bezeichnen. — Jules 
Simon Sagt, er habe beute die nämliche Meinung; er ſei jedoch 
mit ſeinen Kollegen von der Oppoſition im Widerſpruch geweſen, als 
er dieſelbe ausgeſprochen. — Tolain Gee Linke) greift das 
Kabinet heſtig an. Ihm zufolge agitirt daſſelbe getzen die Regie⸗ 
rungsform, welche es zu beſchützen und ihr Leben zu geben beauftragt 
iſt; es thue gergde das Gegentbeil, indem es die der Republik feind⸗ 
lich geſinnten Monarchiſten unterſtütze und die Repub ikaner bes 
kämpfe. Redner befürchtet, daß Buffet dies auch bei den bevorſtehen⸗ 
den Wahlen thun werde. — Dufaure (Tolain unterbrechend): 
Was Sie da fagen, iſt beleidigend für mich und für das ganze Ka⸗ 
9 9 T HL . 5 5955 — den Worten des — — 
as Ganze des Actike wird nun angenommen und die Sitzun 
um 5 Uhr 50 Minuten geſchloſſen. * 


Griechenland. 


Athen, 18 November. Die beiten verhafteten Exmini⸗ 
ſter Valaſſopulos und Nikolopulos haben am 15. durch 
ihren Rechtsbeiſtand eine Eingabe an die Kammer überreichen laſſen, 
in welcher fie die Kompetenz der Kammer zur Feſtſtellung des gericht» 
lichen Vorganges bei Anklagen gegen Miniſter beſtreiten. Sie ver⸗ 
langen, daß die Kammer fofort das im Art. 53 der Verfaſſung vor⸗ 
geſehene Gericht einberufe, welches allein kompetent ſei, die Prozeß⸗ 
ordnung bei Miniſteranklagen feſtzuſtellen. Gleichzeitig hat der Rechts⸗ 
beiſtand der beiden Angeklagten ein Geſuch um Belaſſung derſelben 
auf freiem Fuße eingereicht. Die Kammer hat das Anſuchen abſchlägig 
beſchieden. Die Ausſagen der von den Staatsanwaltſchaften ver⸗ 
nommenen Bicchöfe find bereits hier eingetroffen. Der Erzdiſchof von 
Patras hat indeß jede Ausſage verweigert und iſt bei der Regierung 
um einen mehrwöchentlichen Urlaub eingekommen, um perfönlich in 
der Kammerkommiſſton erſcheinen zu können; feiner Ankauft wird 
entgegengeſehen. — Die „Pr.“ theilt den Wortlaut der Anklage» 
ſchrift gegen das ganze Kabinet Bulgaris mit; das Schrift⸗ 
ſtück lautet: 

„Die Kammer der Polksvertreter klagt die früheren Miniſter D. 
Bulgaris, Kabinels⸗Präſident und Miniſter des Janern; B. Nikolo⸗ 
pulos, Juſtizminiſter und proviſoriſcher Finanzminiſter; D. Grivas, 
Kriegsminiſter; J. Valaſſopulos, Kultus- und Unterrichtsminiſter; 


8 Marineminifter, und J. Delyani, Miniſter der ouswärtigen 


Angelegenheiten, an, daß fie am 30. November 1874, am 19. bis 28. 
März 1875 in ihrer Eigenſchaft als Mimſter des Staats, vereinigt 
in der Kammerfigung, mit anderen Abgeordneten, deren Zahl, die 
2 eingeſchloſſen, nie 92 überſchritten, meiſtens ſogar in dieſen 

‚agen 80 kaum erreicht bat, Gewalt ſich anaemaßt 


machen; da 
Namens der Kammer promulgirten, wie wenn dieſe ſelbſt ſie pro⸗ 
mulgirt hätte; aß fie die Genehmigung der genannten falſchen Geſetze 


daß ſie dieſelben endlich als Geſetze ausführten, indem ſie Steuern 
erhoben, öffentliche Einnahmen verwendeten, über die Güter der Nas 
tion verfügten, frühere Geſetze und Staatsverträge aufhoben und 
veränderten, Graſe im Lanbheer und in der Flotte übertrugen, im 
Intereſſe Anderer und zum Nachtheile des Staates Rechte und An⸗ 


22, 35 und 36 der Charte, ſowie die Beſtimmunzen des Geſetzes der 
öffentlichen Comptahtlität verletzten, haben fie zugleich die durch 
Artikel 229, 217, 248 erſter fund letzter Paragraph 255, 109 und 110 


wärtig bereits Vollen detes leiſtet. 
nähern wir uns mehr und mehr der Zeit, wo Deiginale der Malerei 
nur noch in Gallerien, zahlreiche Kopien aber in jedem leidlich wohl⸗ 


habenden Haufe anzutreffen find. Hat ſchon die Photographie die 8 


Portraitmalerei faſt ganz verdrängt, ſo bemächtigt ſich nun die Chro⸗ 


mographie beinahe aller übrigen Arten der Kunſt, ohne Frage zum 


Nachtheil derfelben, aber zum Nutzen des Publikums. 

Unter dieſen artiſtiſchen Anſtalten nimmt die Firma Guſtav W. 
Seitz in Wandsbeck gewiß einen hohen Rang ein, und die Kunſtblät⸗ 
ter, welche ſie dem diesmaligen Weihnachtsmarkt zuführt, dürfen auf 
das Prädikat „vorzüglich gelungen“ berechtigten Anſpruch machen. 
Sie tbeilen ih in die beiden Hauptgattungen: Aquarellreproduktion 
und Oelbildreproduklion. Zu den erſteren gehören Proſeſſor Carl 
Werner's Nilbilder, auf feiner Reife durch Epypten nach der 
Natur aufgenommen, und von Dr. A E. Brehm und Dr. J. Dümi⸗ 
chen mit Vorwort und erläuterndem Text begleitet. Profeſſor Werner 
in Berlin iſt als Nachfolger Hildebrandt's anzuſehen und feine künſtle⸗ 
riſche Bedeutung namentlich durch feine Art fein zu harakterifiren her? 
vorgetreten. Die Seitz'ſche Anſtalt hat 6 Jahre darauf verwandt, 
dieſe Aquarellen durch Nachbildung zum Gemeingut der Nation zu 


machen und in welchem Grade ihr dies gelungen, beweiſt das Urtheil 


Werner's darüber, welches daran „richtige Auffaſſung, verſtändnißvolle 
Behandlung der Farbengebung und eleganten Vortrag“ zu rühmen weiß ⸗ 
Nicht minder bedeutend ſind die Chromographien von Moſengel's 
Schweizerlandſchaften. 
zart, daß fie faſt vie Jlluſion erweckt, man befinde ſich dem betreffenden 
Gezenſtande in Wahrheit gegenüber, ſei es nun die „Jungfrau“, 
welche in erhabener Schöne und wechſelndem Licht ibren Zauber 
webt, ſei es der „Eiger“, der als Steingigant einſam Wacht hält. 


gierung habe ſich über die Haltung er⸗ 


die Meran 
haben, die ihnen zu erzreifen nicht geſtattet war, zu dem Zwecke, den 
Staat und König zu täuſchen und einen unerlaubten Geldgewinn zu 
fie verſchiedene geſetzzeberiſche Akte als Staatsgeſetze 


ſprüche ſchufen. Indem fie alſo die Beſtimmungen der Artikel 56-61, 


die 


Wenn nicht alle Zeichen trügen, ſo 


Die Farbengebung iſt Bier fo! 


Unter den Oelbilderproduktionen befinden ſich Gemälde der ver⸗ 


ſchiedenſten Style, und es iſt ſchwer zu entſcheiden, welchem man den 
Preis zuerkennen fol. Ein realiſtiſches Thierſtück von de Haas ber 
titelt Ah „Der umgeſtoßene Eimer“. Es ſtellt drei Ochſen 
dar, welche nicht „am Berge“, aber vor einem Eimer ſtehen, der um“ 
geworfen worden iſt. Der Ausdruck der Köpfe iſt ſehr cha rar ie ſtiſch und 
der Maler nennt die Reproduktion „tres-satisfaisant et trös-r&ussi - 


Der energiſche und zarte Vortrag in den verſchiedenen Malweiſen 


iſt dann noch repräſentirt durch drei gleich berlüihmte Bi der ber 
dresdener Gallerie: Guido Rent's „Eece homo“, Tizian's „K opf 
der ruhenden Venus“ (Theil des großen Bilder) und Rem⸗ 


des Strafgeſetzes vorgeſehenen und beſtraf'en Verbrechen begangen. 
Athen, — 105 N 1875.” ! 8 j den Dean 


Yarlamentarifhe Nachrichten. 


Unter den beim Reichstage eingegangenen Petitionen, deren 
drittes Verzeichniß fo eben zur Vertheilung ge angt iſt, heben wir als 
Kurioſum hervor die des Hauptmanns a. D. Thumſer zu München, 
der weiter nichts wünſcht als Einung und Reinigung ber deutſchen 
Hand. und Druckſchrift, Einführung der Totenverbrennung aus na⸗ 
tionalökonomiſchen Rückſichten, Abſtellung der Urſgchen des großen 

nderſterbens in Deutſchland und außerdem Vorſchläge zur beſten 

bort Einrichtung. Was der Reichstag nicht Alles leiſten ſoll! Die 
übrigen Petitionen des Verzeichniſſes detreffen die Schutzlölle, die 
Reichsgewerbeordnung, das Hüfskaſſenweſen, den Geſetzentwurf zum 
Schutz der Pbotographien, Invaltdenpenſionen, der Regelung des 
Apotbekergewerbes, das Se ee die Steuervorlagen, Gebalts 
verbeſſerung, das Reich ſtrafseſetzbuch die Ausführung des Bundes⸗ 
geſetzes über den Unterſtüsungswohnſitz. das Reichs zivilehegeſetz. Ein 
Herr Philipp Spiller, Charlottenſtr. 87 in Berlin, bittet um Abän ; 
derung der dei den Gerichten abzulegenden Eide⸗ formel. Der Orts⸗ 
verein der bieſigen Schabmacher beantragt, Beſchränkungen der per 
ſönlichen Freiheit, wie ſolche durch Wiedereinführung der Arbeitsbücher 
entſteben wü zen, nicht wieder einzuführen. Die Oberielegraphiſten 
der Station Gotha bitten, die Grenzen der Verpflichtung des Reichs, 
rückſichtlich der Gebaltsgewährung zu regeln, die Poſtbeamten der 
Stat Frankfurt a. M. um Verbeſſerung ihrer Lage. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 26. November 

r. Behufs Gründung eines poſener Vereins zur Unter⸗ 
ſtützung von Landwirthſchafts Beamten fand heute Nach⸗ 
mittags im Lambert'ſchen Saale unter Vorſitz des Rittergutsbeſitzers 
v. Schenk, Vorſitzender des landwirthſchaftlichen Provimialvereins für 
Boien, eine Verſammlung von Gutsbeſisern und Landwirthſchafts⸗ 
Beamten aus der Provinz Poſen ſtatt. Es wurde die Gründung des 
„Vereins beſchloſſen, der von einer Kommiſſion ausgearbeitete Statu⸗ 
tenentrurf mit einigen Abänderungen en bloc angenommen, und als. 
dann nach Konſtituirung des Vereins ein aus 12 Mitgliedern beſte 
hender Vorſtand auf 12 Jahre gewählt. 

r In Betr. der Abwehr und Unterdrückung von 
Viehſeuchen in der Provinz Poſen tritt zur Ausführung der 
Beſtimmungen im $ 60 des Geſetzes vom 25. Juni 1875, betr. die 
Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen, ein von dem 18. Pror 
vinziallandtage des Großherzogthums Poſen beſchloſſenes und vom 
Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten unter dem 
12. November d. J. beſtätigtes Reglement in Kraft, deſſen hauptſäch⸗ 
lichſte Beſtimmungen folgende ſind: 


Iſt durch Unterſuchung der auf polizeiliche Anordnung getödteten 
Thiere, bei Pferden ein Fall der Rotzkrankheit, bei dem Rindvieb ein 
Fall der Lungenſeuche feſtgeſtellt, jo wird für die damit behafteten 
Thiere von dem Provinzialverbande folgende Entſchänigung gewährt: 
einſchließlich des Werthes derjenigen Theile, welche dem Befiger nach 
Maß abe der polizeilichen Anordnungen zur Verfügung bleiben, bei 
Pferden die Hälfte, dei Rindvieh $ des ermittelten gemeinen Werthes. 
Keine Entſchävigung dagegen wird gewährt: für Thiere, welche bereits 
krank importirt worden find oder bei denen innerhalb 3 Monaten 
nach der Einführung in das dieſſeitige Staatsgebiet die Rotzkrankbeit 
oder iunerhalb 6 Monaten die Langenſeuche feſtgeſtellt wird, ferner 
für Thiere, welche der Mililärverwaltung oder dem preußiſchen Staate 
angehören, endlich für das in Schlachtviehhöfen oder in b 
Schlachtbäuſern aufseiellie, auf potzeinche Anordnung g 
oder gelödtete Schlachtoich. Auch fällt jeder Anſpruch auf Ent⸗ 
ſchädiaung weg, wenn der Beſitzer des Thieres die im 8 9 des 
Geictzes vorgeſchrebene Anzeige wiſſentlich unterläßt, oder länger 
als 24 Stunden, nachdem er von Ausbruch der Seuche Kenntniß 
erhalten hat, verzögert, oder wenn dem Beſitzer die Nicht⸗ 
defolzung oder Uebertretung der polizeilich angeoroneten Schutzmaz⸗ 
regeln zur Abwenvunz der Seuwengefahr zur Laſt fällt. Zur Ber 
ſtreitung der zu leiſtenden Entſchädigungen für die wegen Rötzkrank⸗ 
heit getödteten Pferde wird ſür ſämmtliche in der Provinz vorbandes 
nen Pferde nach Bdürfniß eine Abgube erhoben; die einfache Abgabe 
beträgt jährlich 20 Pf. für j des Pfero. Edenfo wird für ſämmtliches 
Rindvieh nach Bedürfniß eine Abgabe erhoben, welche mindeſtens 
5 Pf. pro Stück beträgt. Die menrmalige Erhebung dieſer Abgabe 


brands „Kopf des Mädchens mit der Nelke“ (Rem⸗ 
brandt's Tochter). Es giebt nicht leicht ſchönere Produkte als die ges 
nannten Frauenköpfe, und man wird nicht müde, die Farbendichtung 
des großen Italieners mit der Farbendichtung des großen Holländers 


zu vergleichen. 
Alles in Allem gebührt der Kunſtanſtalt von Seitz die vollſte 
„Anerkennung und ihren Leiſtungen der reichſte Erfolg. E. 


Großes Aufſehen erregt das geheimnißvolle Verſchwinden 
des Bäckermeiſters und Bäckereiheſitzers Portick in der Eiſaſſerſtraße 
zu Berlin. P. hatte am 12 d. M früh in der 6. Stunde mit einem 
Korbe feier Waare feine Bäckerei verlaſſen, in welcher fein, erſt am 
vergangenen Tage neu angelommener Geſelle zurückblieb. Ungefähr 
eine Stunde fpäter, während welcher Zeit die von P. engagirte Ver⸗ 
käufer ins Geſchäft gekommen war, erfhien ein Rollwagen ⸗ Fuhr ⸗ 
mann und brachte in ſeiner Lederſchürze diverſe beſchmutzte Backwaa⸗ 
ven, bie er nebſt einem Bache, aus welchem er den Namen und die 
Wohnung P's erſehen hatte, im Straßenſchmutz zerſtreut an der Ecke 
der Ackerſtraße gefunden harte. — Bet dieſer befremolicgen Beſtellung 
machte die Ladenmamſell die Bemerkung, daß die Lazenkaſſe offen und 
der darin am Abend vo her gewesene Baarbeſtand von 20 Thlr. fo 
wie eine dabei gelegene Uhr mil Kette verſchwunden ſei, auch fehlten 
bei fofort angehellter Nuchſuchung noch eine gute zinnerne Keffeekanne, 

eine Taſſe und ein Strickzeug. P. war ein junger Anfänger, unver⸗ 
heiratbet, aus Polen und prach nur gebrochen beutſch — er iſt aus 
guter Familie und fein Bruder iſt Regimentearzt, der ihm wie ermit⸗ 
telt worden, zu feinem Anfange 1000 Mark gegeben hatte. P. batte 
eine Braut, die Tochter wohlbabender Eltern in der Ackerſtraße; zu 
Arfanz des nächſten Jahres ſollte die Hochzeit fein Em Berluft, den 
V. in der letzten Zeit dadurch gehabt, daß er einem Kommiſſtonär 100 
Thlr. für Dech: gegeben, die dieſer unter chlagen haben ſoll, kann nicht 
Urſache zu einem Selbſtworde fein. Vielleicht führt der Zufall zur 
Entdeckung des Verhrechens, welches hier vorzuliegen ſcheint. Am 
Vormittage des gedachten Tages wurde im Thiergarten eine Frauens⸗ 
perſon verhaftet, welche fpäter (doch an demſelhen Tage), den er 
den Revier Borftand frug: ob er ſchon von dem gebeimnit vollen Ber , 
ſchwinden des P. gebört härte? Gefragt, woher ſie das wiſſe, da ſie 
ja im Thiergarten verhaftet feı? erwiderte fie, fie hätte am Morgen 
in einem Keller deſſelben Haules in der Elſäſſerſtraße gefrühſtückt, — 
dies ſtellte ſich auch als wahr heraus — Saließlich ſei noch bemerkt, 
das P. vor feiner En fernung noch dem Geſellen mit den Worten: 
„Ich komme ja bald zurück“, Befehle bezüglich des Gebäckes gab. 


* Der verhaftete Com mis des Bankhauſes Meyer Cohn in 
“ Berlin ſcheint in der That ein ganz abſonderlicher Heiliger zu ſein. 
Die eimelnen kleinen Hiſtorien, die dem „B. C.“ von unterrichteter 
Seite über das Leben des jungen Herrn in ſeinem tegeler Tuskulum 
erzählt werden, legen die Vermuthung außerordentlich nahe, daß es 


aten 


PCC CCCCCCCCTCCC a RLTOTun ANGER TeCERTenEEn 
ihm im „Oberſtübchen“ bedenklich ſpuke. Einft kehrte eine Jagdgeſell⸗ | 


kann in einem und demſelben Jahre angeordnet werden; doch werden 
dieſe Abgaben nicht erhoben für Thiere, welche der Militärbehörde 
oder dem Staate angehören, ſowie für das in Schlachtviebhöfen oder | 
in öffentlichen Schliachthäuſern aufgeſtellte Sch achvieh. Aus den Ueber: 
ſchuſſen jeder der beiden Abgaben wird ein Reſervefond angeſammelt. 
Haben dieſe Reſervefonds für Pfe de die Höbe von 1 Million Mark, 
für Rindvieb die Höbe von 750000 M. überfchritten, fo wird die Abs 
gabe erſt dann erhoben, wenn die Zinſen von dieſen Fonds zur Be ⸗ 
ſtreitung der Entſchäbigungen und der Verwaltungskoſten nicht aus⸗ 
reichen. Die Ausihreibung der Abgabe erfolgt auf Beſchluß der pro⸗ 
vingalſtändiſchen Verwaltusgekommiſſton mit Genehmigung des Ober⸗ 
E Abgabe = in jeder Stadt, und 
andgeme 2c. € erzeſchniß des epflichligen rde⸗ und 
Kındviebheftandes geführt werden. abanbeuflichttaen. Pfe 

— Ein polniſches Extrablatt, vom hieſ. „Dyiennif” beraus⸗ 
gegeben und in den Straßen der Stadt Poſen ausgerufen, verkündete 
dorgeſtern einen großen Sieg der Polen an der Brahe. Der Kampf 
ſoll wenig ſtürmiſch geweſen fein. Die Deutſchen wurden mit Berlu- 
ften in die Flucht geſchlagen. Ungeheurer Jubel herrſchte im polni⸗ 
ſchen Lager, wo folgende Depeſche von Hand zu Hand ging: 

Konitz, 21 Nov. 3 Uhr 8 Min. Die Wahlen dauerten von 

10 bis 2 Uhr. Der Wahlkampf war nicht fo ſtürmiſch wie voriges 

Mal. Die Unirigen haben geſiegt. L. v. Czarlinsii und Oſter⸗ 

— er PER g 

„Der ultramontane Ex Ober⸗Reg.⸗Rath und Dichter Oſterrath aus 
Köln wird ſich wahrscheinlich über die olniſce Annekkirung, ae er au 
den „Unſrigen“ des „Dziennik“ gehört, höchlichſt wundern. Die Je⸗ 
ſutten aber werden lachen über die Polen, welche glauben, die Ultra⸗ 
montanen zu beſitzen, während ſie doch beſeſſen ſind. — Da man durch 
die Jabel⸗Depeſchen der polnisch ultramontanen Liga eine thatſächliche, 
rubige Darſtellung der Sache nicht erhält, fo nehmen wic bier fol⸗ 
gende Korreſponden; auf: FE r 

Konitz, 24. Novbr. Die Abgeordnetenwahl für die Kreise 
Konitz, Tachel und Schlochau fans heute hier in der Aula des kögial. 
Gymnaſtum ſtatt. Als Wahlſommiffartus fungirte wiederum der Re⸗ 
gierungsrath v. Ketzler aus Martenserder. Von 480 Wahlmännern 
gaben beim erſſen Wahlgange 465 ihre Stimmen ad, davon 234 für 
den polniſchen Kandidaten Herrn v. Czarlinski und 231 für den Kan⸗ 
didaten der deutſchen Parter, Landraſh Dr. Wehr von hier. Erſterer 
ift ſomit mit 3 Stimmen Maforilät gewählt. Beim zweiten Wahl“ 
gange fehlten bereits mehrere Wahlmänner. Der Kandidat unferer 
S mat Drei aus Bie Woaßl eine ca. 10 

anwa r r. Die Wa i i 
ſchnell von Staaten. er Ehe 

r. Auf der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn wurde geſtern 
Nachmitlags durch den von Bentſchen abgehenden Zug zwiſchen Eichen ⸗ 
horſt und Neutomiſchl ein Bahnwärter überfahren. Derſelbe Hatte 
vergeſſen, zu rechter Zeit die Barriere zu einem Wege, welcher über 
die Bahn führt, zu ſchließen, und wollte, kurz bevor der Bahnzug an⸗ 
kam, dies mod ausführen, lief dabei über das Schienengeleis, wurde 
von dem Zuge erfaßt und bis zur vollkommenen Unkenntlichkeit zer⸗ 
malmt. Der Zug hielt ſofort an, um die Ueberreſte des Veranglück⸗ 
ten zu fammeln und veripäiete ſich in Folge deſſen um 10 Minuten 
Der Verſtorbene hinterläßt eine Frau und zwei Kinder. 

L. Zoslogiſcher Garten. Der Maaiſtrat und die Stadtver⸗ 
ordneten von Polniſch Krone haben dem biefigen zoologiſchen Garten 
45 N bewilligt, und dieſe Summe heute an den Vorſt and 
eingeſandt. 0 5 

r. In der Turnhalle der Realſchule fiel, wie und mitgetbeil. 
wird, geſtern ein Schüler der Mittelſchule fo unglücklich, daß er dabei 
den einen Arm brach. 

— Polizeibericht. Gefunden: 1 ſchwarze Muffe mit rolher 
Seide gefünert, am 23. d. M. der einer Fahrt vom Alten Markt nach 
Halbdorfſtroaße in Droſchke Nr. 57. 

2. Tirſchtiegel, 25 November. [Münzfund Volkszählung. 
Gerichtliches.] In Lagowitz, einem etwas mehr als eine Meile 
von hier entfernten Dorfe, fand vor einigen Wochen beim Neubau 
eines Kellers ein erſt vor Kurzem dorthin gezogener Eigenthümer einen 
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i ent im 17. 

Wie ich höre, hat der Finder der Behörde von dieſem Fun ige 
gemacht — Die Künſtlergeſellſchaft mit den beiden archen argen Wie 
gen, welche am Freitage in Pinne die Betrügereien bei dortigen Kauf⸗ 
leuten verübt hat, (Siehe Nr. 818 d. Ztg) hielt ih Sonnabend und 
Sonntag hier auf, betrug ſich jedoch jr anſtändig und ließ, trotzdem 
fie auch bier, angeblich wegen Mangel an einem paſſenden Lokale, keine 
Vorſtellungen gab, eine hübſche Summe Gel es draufgeben. Von hier 
ſoll ſich die Geſellſchaft über Schwiedus nach Züllichau begeben haben. — 
Bebufs Ausführung der Volkszählung am 1. Dezember cr. iſt vie bie 

ſige Stadt in 16 Zählbezürke getheut worden — Die Gerichtstage fin⸗ 
den bierſeldſt im Jahre 1876 im Bora gräber'ſchen Gaſthofe und zwar 
in der Zeit vom 17. bis 21. Januar, 6. bis 10. März, 10. bis 13. 
April, 22. bis 4 Mat, 12. bis 15. Juni, 17. bis 20. Juli, 4. dis 7. 


ſchaft bei dem in feiner Gegend bereits als Monte Chriſto Angeſtaun⸗ 
ten ein, um deſſen Hundepark in Auzenſchein zu eh Der Beſtzer 
empfing die Herren freundlichſt und machte mit großer Lebens würdig⸗ 
keit den Cicecone. Dabei kam man auch on eine Beſichtigung der 
Gewehre, welche die Jagdgeſellſchaft bei ſich führte, und dem jangen 
Mann gefiel ein Lanceſter Lefaucheux Gewehr fo außerordentlich, daß 
er alsbald den Entſchluß kundgab, ſich ein ſolches zu kaufen und dann 
eine Jagd zu pachten. Geſagt, gethan. Am andern Tage war unfer 
Held im Beſitze eines Linceſter⸗Lefaucheur und machte ſich nun eifrigſt 
varan, „Nimrod zu lernen.“ Eines Morgens — fein Wirth und der 
größte Theil der Hausgenoſſen lagen noch im tiefſten Schlafe — trat 
er mit feinem Gewehre auf den Hof, auf dem der Knecht des Wtrihs 
ſchon Peſchälie war. „Johann, wo ſind die Hühner, Gänſe und 
Enten?” — „Noch im Stall; fie werden fo früh nicht heraus ze⸗ 
laſſen. — „Oeffnen Ste nur die Stallttür, Sie können heute einmal 
eine Ausnahme machen.“ — Johann öffnete die Thü, und mit lautem 
Klucken und Geſchnatter wackeite das Federvieh im Gänſemarſch auf 
den Hof. Kaum aber waren die erſten im Freien, da riß unſer Jäger, 
der dem Stalle gegenüber Poſten gefaßt hatte, d 8 Gewehr an die 
Backe, piff! paff! ang’ etliche Male, und nach Eurer Zeit war der 
Hof mit Hühner», Enten» und Gänſelei den bedeckt. Der Knecht ſtand 
wie erſtarrt da und wagte ſich nicht vom Fleck, während der Maſſen⸗ 
mörder, nachdem 18 gefiederte Zweifüßler ihre Seelen ausgehaucht, 
ruhig fein Gewehr über die Schulter hing und dem Haufe wieder zus 
ſchritt. Dem Wirth, der von den Schüſſen und dem Todesgeſchrei 
ſeiner Zöglinge erweckt, an vas Fenſter geeilt war, rief er lächelnd 
u; Bitte, ſchreiben Sie es auf meine Rechnung! — Ei ander Mal 
fiel eine milchende Ziege, die er zur Ernährung ſeiner jungen Hunde 
für einen hoben Preis angekauft hatte, der Jagdluſt des jungen 
Nimrod zum Opfer. 


„ Das Verhängniß der Türkei. Der . Economiſte frangaig“, 
eine volkswirtbſchaftliche Wochenſchrift, veröffentlicht in ſeinen letzten 
Nummern eine eingehende Studie über die Türkei, ihre politiſche und 
matertelle Lage. Der Verfaſſer, Herr Eſchbach, kommt dabei immer 
wieder auf die Allzewalt des Sultans zu ſprechen un» bält es daher 
für anzem ſſen, dieſer von einem überirdifgen Nimbus umgebenen 
Perſönſichkeit etwas näber zu treten. Wir entnehmen dieſer Schilde: 
rung folgende intereſſante Details: Abdul Aziz pricht keine 
fremde Sprache, aber er ſchreibt das Türkiſche kalligrapziſch, was bei 
den Orientalen Etwas gilt. Sein Palaſt zerfällt in zwei fireng ab» 

etrennte Theile: den von feinen Frauen bewohnten Harem und den 

alamlit, in welchem das männliche Perſonal des Schloſſes ſich auf⸗ 
hät und die Gäſte empfangen werden. Der Sultan verläßt gewöhn⸗ 
lich den Harem zw ſchen 9 und 10 Uhr Morgens und kehrt erſt um 9 
oder 10 Uhr Abends dahin zurück. Er zeigt ſich feinen Kämmerern, 
die ihn mit Tagesanbruch erwarten, in folgendem ſchlichten Aufzuge: 
ein weißes Käppchen auf dem Haupte, die bloßen Füße in bequemen 
Pantoffeln, den Leib in ein Gedſcholik gehüllt, eine Art von großge⸗ 


8 NN 


4 


N 


September, 9. dis 13. Oktober, 6. bis 10. November und 4 bis 7 De 
zember fat. Die Schwurgerichtsſitzungen in Meſeritz bezinnen im 
Jahre 1876 am 14. Febrrar, 19. Juni, 18. Sept. und 20. November. 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


Meſeritz, 24 November. [Schwurgericht. Tödtung! 
Am 22 d. deyanner unter dem Basie des Kreisgerichtsdirektor Gün⸗ 
ter aus Kolien die Sitzungen der letzten diesjährigen Schwur⸗ 
gericht periose. Von den dieter zur Verbandlung gekommenen Sachen 
bot die gegen den A deiter Anton Sporzeeki und deſſen Mut⸗ 
ter Dororhea Sporzecka beide aus Walohäufer bei Beniſchen 
wegen Mordes daS größte Intereſſe Nach der Anklage werden Beide 
beſchuldiat, die Martha Sporzecka, Ehefrau des Erſteren und Sc wie⸗ 
gertochter der Letzteren, ermordet za haben. Nach der Verhandlung tft 
der Sachverhalt folgender: Am 10. März d. J. wurde die Leiche der 
Martha Sporzecka in einer Waldparzelle dei den bentſchener Wald⸗ 
bäufern unter einer etwa 15 jährigen Kiefer vorgefanden. Bei ober⸗ 
flächlicher Bekrachtung konnte man zu der Annahme geführt werden, 
daß bier ein Tod durd Erbängen, ein Selbſtmord, vorliege, oder daß 
die Martha Sporzecka durch dritte Perſonen erhängt worden fei Die 
nähere Anſchauung ergab jedoch, daß der Tod derſelden durch 
andere Urſachen herbeigeführt fein müſſe. In der That ergab 
auch der ärztliche Befund bei der Leichenſchau, daß Martber 
Sporzecka ibren Tod durch heftige Schläge auf den Kopf 
mittes eines harten, ſtumpfen Jaſtruments gefunden habe. 
Auch das Gutachten des Kreisphyſikus Hoffmann in der Verhandlung 
ging dahin, daß die Martha Sporzecka erſt durch Schläge detäubt und 
dann erwürgt worden fei. Dieſe That segen ſeine Egegatun vollführt 
zu baben in Gemeinſchaft mit feiner Mutter, ſtehen beide, der Ange⸗ 
klagte Anton Sporzecki und deſſen Mutter Dorothea Sporzecka, unter 
Anklage. Wie aus der Verhandlung hervorgeht, hat der Angeklagte, 
welcher nach feiner Verherrathung mit der Ez mordeten in einem der 
bentſchener Waldhäuſer bri feinen Eltern gewohnt, mu feiner Frau 
in einer unzufriedenen und pöchſt unglücklichen Ebe gelebt und Ye oft 
und ſchwer geſchlagen. Dieſe Uneinigkeu, welche zum Theil ſchon früs 
ber beſtanden, zu nähren und bis zum Haſſe zu fleigern, hat ſich die 
Mutter des Angeklagten, die Mitangetlagte Dorothea Sporzecka, 
fortgeſetzt thätig gezeigt, auch ſelbſt die Gemordete nicht ſelten ge⸗ 
ſchlagen. In Folge dieſer faſt ununterbrochenen Meßbandlungen 
hat ſich die Martha Sporzecka zu verſchiedenen Malen entfernt, iſt in⸗ 
deß immer wieder, theils freiwillig, theils auf Requiſition Seitens ihres 
Mannes zurückgekehrt. Zu Anfang dieſes Jahres, als dieſelbe wiede⸗ 
rum längere Zeit abweſend war, ſchien dem Angeklagten die geeignete 
Zeit gekommen zu fein, fie für immer los zu werden. Er beantragte 
die Scheidung wegen böswilliger Verlaſſung. Bevor es aber noch zur 
Scheidung kam, trug er ſich bereits mir Heiratbegedanken. In diiſer 
Abſicht machte er einer Perſon ſogar einen förmlichen Heiratheantrag, 
vorgebend er ſei Wit wer. Nachdem fi jer och berausgeſtellt, daß er 
erſt in Scheidung ſtehe, wurde der Antrag abgelehnt. Inzwiſchen war 
feine Frau wieder zurückgekehrt, und fo erhielt er denn Ende Februar 
. J. von feinem Rechtsanwalt den Beſcheid, daß nunmehr aus der 
Scheidung nichts werden könne, weil der Scheidungs grund fort 
falle. Da ereignete es ſich, daß dem Nachbar die Frau farb. 
Bei dem Begräbnitzſchmauſe, welcher nach der Begräbnißfeier am 
3. März cr. ſtattfand und wobei auch der Angeklagte zugegen war, 
äugerte der eben zum Wittwer gewordene Nachbar u. A. zu demſelben: 
„Siehſt du, nun bin ich meine Frau los!“ Diele Aeußerung, verbunden 
mit der Wahrnehmung des ihm in beneidenswerther Lage erſcheinen⸗ 
den Wittwers ſcheint bei dem Angellagten den Entſchluß gereift zu 
baben, ſich ſeines Weibes auf die eine ower die andere Ark zu ent⸗ 
levigen. Schon früher waren Redensarten ton dem Vater des An⸗ 
geklagten gefallen, wie: „Wenn es meine Frau wäre, ich wüßte wohl, 
was ich thäte; ich kriegte ſie einmal unter und dann wäre fie weg!“ 
Wiederum war es die Mutter, die vielleicht den aufkeimenden Mord⸗ 
gesanfen in dem Herzen ihres Sohnes bemerkend, es verſtand, den» 
ſelben im a 8 zur Ausführung ver ſchauder haften, 
eiten 5 aate b wört! N 
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u Hauſe ud beid r Opfer, die 
Sporzecka, hergefallen, haben fie durch Schläge über den Kopf erſt 
bewaßtlos gemacht und ſie dann abgewürgt. Später haben ſie die 
Leiche nach der Waldparzelle geſchofft und hr die Stellung, in welcher 
fie vorgefunden worden iſt, gegeben. um dei ihrer Au findung den 
Glauben zu erwecken, die Martha Sporzecka habe fi selbft erhängt. 
Die Abſicht, die Leute zu dieſer Annahme zu verleiten, gehe auch aus 
verſchiedenen Aeußerungen des Angeklagten hervor Zeugen haben 
bekundet: Bei dem Bekanntwerden des Verſchwindens feiner Frau 
bat er gefagt: fie wird fi wohl erläuft oder erhängt kaben. Der 
Bürgermeiſter Schramm in Bentſchen hat die Wahrnehmung an ihm 
gemacht, daß bei Auffindung der Leiche der Angeklagte merkwürbig 
unrubig geweſen. Das Intereſſe an dem Tode der Martha Sporzecka, 


biümten hellfarbigen Schlafrock, unter welchem er eine Unterhose 
trägt. Der erſte Sekretär empfängt feine Befezle für die Geschäfte. 
die der Großvezzer durch ein beſonderes zu dieſem Behuf errichtetes 
Bureau vorlegt, dann kommt das Dejeuner, eine immer ſehr reichliche 
Mahlzeit, da der Sultan ſich eines vortrefflichen Appelits erfreut. Er 
ſpeiſt allein, läßt ſich aber dabei von den in ehrfurchtsvoller Entfer⸗ 
nung ftehenden Kämmerern durch pikante Stadigeſchichten, meiſtens 
über Minister oder ſonſtige Perſönlichkeiten, denen er nicht gerade grun 
iſt, unterhalten, wobei in der Wahl der Ansdrücke eine für unſere Be⸗ 
griffe ganz unglaubliche Freiheit berrſcht. Wenn er dann empfängt 
oder ausgeht, legt er das offinelle Koſtüme an, greift aber fo bald als 
möglich wieder zu dem Hauskleide zurück. Ja feiner Jugend war Abdul⸗ 
Aziz ein unerſchrockener Reiter, ein Freund der Jagd und des Fiſchfangs, 
jetzt bat er aber ſchon längſt jede Leibesübung aufgegeben. Zu Pferde 
ſteigt er höchſtens noch des Freitags, um nach der Moſchee zu reiten 
und dort ſein Gebet zu verrichten. Zu ſeiner Unterhaltung läßt er 
ſich Alhleten⸗ oder Widder⸗ und Hahnenkämpfe vorführen, oder er ers 
weiſt einem feiner Kämmerer die Ehr, mit ihm eine Partie Triktraf 
oder Dame zu ſpielen. Gegenwärtig beſchäftigt er ſich mit Malerei, 
bald will er nichts als Landſchaften, bald wieder Genrebilder, bald 
Schlachtengemälbe. Unter den letzteren gefallen ihm die am Beſten, 
auf welchen die Oeſterreicher von den Türken geſchlagen werben; doch 
kauft er ſie nur dann, wenn recht viele Oeſterreicher und kein einziger 
Türke todt oder verwundet auf dem Boden liegen. Früher pflegte er, 
wenn er bei guter Laune war, gern mit feinen Kämmerern zu ringen, 
und einer der Letzteren, Nevers Paſcha, batte dieſer Neigung ſein Gluck 
zu danken. Es war dies ein Mann, der unter einer rauhen Hülle 
alle Feinhe ten des vollendeten Höflings verbarg. Zu vielen Malen 
aus dem Palast verſagt, gewann er immer wieder die Gunſt des 
Großberrn. Niemand verſtand es beſſer, einen Rppenſloß lächelnd 
und dankbar entgegen zu nehmen. Bei folcher Gelegenheit verlor r 
öfter das Gleich zewicht, aber nie den Kopf. Die droll gen Stellungen, 
welche er deim Fallen nahm, erheiterten ſtets feinen Herrn und tr 
gen ibm jedesmal Etwas ein, ſei es ein Juwel, ſei es Geld, oder eiu⸗ 
neue Würde. Er war H ndels⸗, Finam⸗ und Unterrichtsminiſter. Einne 
Tages warf ihn der Sultan, da er gerade luſtiger aufgelegt war, des 
Treppe hinab; der Günſtling trug I&were Verletzungen und — eiie 
So ſtie Nevers Paſcha unter dem enern 
Herrn raſch zu Ehren und Reichthum empor⸗ 


Man fagt in Pera, daß der Sultan di n Hähne mit einem 
5 Orden belohne. Das iſt wald ae unr ein ſchlechter 
erz. 
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welches größer Niemand auf der Welt als eben nur die Angeklagten, 
1 bah Ehemann, der Auton Sporzecki, baben könnte, 
ſo führt die Staatsanwaltſchaft aus, weiſe mit faſt abſoluter 
Gewißheit darauf hin, 15 der Entſchluß, ſich ſeines Weibes 
& tout prix zu entledigen, an jenem n Tage zur Aus⸗ 
hrung kam; da nach der Meinung des Angeklagten dies der einzige 

war, eine Wieder verheirathung möglich zu machen; daß bei dem 

auf das Materielle gerichteten Sinn des Angeklagten dieſes Ziel unter 
allen Umſtänden von ihm erſtrebt worden fer. Dieſe Indinen werben 
wefentlich unterſtützt durch das Zeugniß eines achtjährigen Kindes. 


P, 

3, Obwohl nur ein Kind, iſt es gewiſſermaßen der Hauptzeuge imoferu, | pofitiv nichts herauskommt. Auch benutzen viele dieſe Gelegenheit 
1 als es geſehen hat, wie die beiden Angeklagten die Martha Sporzecka ] Forderungen geltend zu machen die fie nicht beſitzen oder die Reali 
+ emordet haben Das achtjährige Mädchen, die Tochter des Ange⸗ ſirungen herbeizuführen, die ich verhindern lünnte. Ebenſo iſt es 
8 4 1 7 Anton Sporzedi, hat wohl mit etwas kindlicher Befangenheit, mit der Deutſch⸗Böhmiſchen Aktien ⸗ Geſellſchaft nr 
5 indeß fehr beſtimmt ausgeſagt, daß es von der Stube aus durch dass 
8 Fenſter durch fallende Schläge, „Wummſe“, wie ſich das Kind aus Es handelt ſich alſo darum, vor allen Dingen dabin zu wirken, daß 
K drückt, aufmerkſam gemacht mit angefehen hat, wie auf dem Hofe vor ich von dem dortigen Gericht eventuell von der Behörde dort requirirt 
K dem Ziegenſtalle die Mutter gelegen, ſcheinbar ſchon todt, wie die | werde, ferner, daß man fo lange wie möglich Alles binhält, damit 
I. Großmutter auf ihr geknieet, ihr die Hände und Beine gehalten und | nichts geſchieht, was die ſpätere richtige Handhabung meines Vermö⸗ 


gens hindern könnte Wenn es mir gelingt, frei zu werden, ſo bin ich 
bereit, unter einem Kuratorium der Gläubiger und unter Bedingun⸗ 
gen, die vereinbart wercen könnten, die Verwaltung zu leiten und mich 
verbindlich zu machen, Jedem ſein Geld mit Zipſen zu zahlen. Ich 
ſchreibe unter dem Druck aufregender Verbältniſſe und bin nicht in 
der Lage, mich ſo klar zu machen, wie ich dies wünſchen könnte. Sie 
werden aber die Sache genügend verſtehen und übrigens kommt Alles 
darauf an, und Alles muß aufgeboten werten, Ak ionen zu vermeiden, 
bis ich da bin, um dem Schiff die Richtung zu geben. Ich verſichere 
Sie, daß ich Ihnen klar machen kann, wie ich mit Genehmigung mei⸗ 
ner Gläubiger unter einem Kurtaorium die Sache verwalten und 
Allen gerecht werden kann; und ich ziehe dieſes jeser anderen Kombi 
nation vor, denn meine Ehre gebietet mir und mein Selbſtgefühl 
veranlaßt mich, es zu verſuchen, Jedem das Seinige voll zu 
geben und mich nicht zu bereichern durch irgend eine Dis⸗ 
poſition, die mir etwas übrig läßt. Wenn ich fetzt auch 
Alles verliere, kann ich doch ſpäter wieder Geld verdienen 
und würde dann doch Jeden bezahlen. Ich würde alſo nur mit einem 
Druck in die Zukunft treten, den ich vermeiden kann, wenn ich durch 
die richtige Adminiſtration Jeden bezahlen kann. Es iſt ſehr leicht 
möglich, daß Banquiers und andere Leute, die die Ver hältniſſe nicht 
kennen, meine Maſſe unterſchätzen. Ich räume ein, daß ſie ſchlecht 
verwaltet, auch nichts bringen würde, ich weiß aber auch, daß ich von 
den enormen Koſten der früheren Geldbeſchaffung befreit, die Sache 


der Vater fie am Halſe gewürgt babe. Die Angeklagten beftritten 
entſchieden jede Thälerſchaft. Aus der Verhandlung gewannen die 
Geſchworenen die Ueberzeugung von der Schuld der Angeklagten und 
bejabten die Schuldfrage wegen Todtſchlages, indem fie die Ueber⸗ 

legung (Mord) verneirten. Die Angellagten wurden jeder zu 15 
Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 


5 wiſeuſchaft, Kunft und Literatur. 


f — g. Blätter für Haus muſik, herausgegeben und ver⸗ 
N legt von E. W. Fritzſch in Leipzig. Die unter dieſem Titel erſcheinen⸗ 
den Blätter finy zunächſt darauf berechnet, die Werke zeitge⸗ 

2 nöſſiſcher Autoren zu veröffentlichen und fo nicht nur jüngeren 
Talenten Bahn zu brechen, ſonpern auch bekannteren lebenden 

\ Meiftern das Terrain ihrer Verehrer zu erweitern. Die hervorra⸗ 
n lebenden Komponiſten (wir glauben annehmen zu dürfen, daß 


ter nur von Deutſchen die Rede ſei) ſollen ihre bereitwillige Unter: 
daß an zuzeſagt haben, und fol das gleichzeitig eine Gewähr fein, 
da 


nur Sachen von entſchiedenem Kunſtwerthe Aufnahme finden. 
Aber noch eine weitere, wie uns ſcheint allerdings neue und höchſt 
anerkennenswerthe Aufgabe ſtellte ſich der Herausgeber: Er will näm⸗ 
lich feinen Abonnenten aus anderweitig erſchienenen neueſten muſikalt⸗ 
ſchen Werken, ſei es nun im Orignale, ſei es in der Klavierbearbei⸗ 


Wale Bruchſtücke oder kleinere zuſammenhängende Sätze mit | o fortführen kann, daß Jedem das Seini e zukommt. — Mitt⸗ 
theilen; es ſollen alſo dieſe Blätter eine praktiſch⸗ kritiſche lerweile iſt bekanntlich die gegen die Direktoren und mebrere Verwal⸗ 
Richtung einſchlagen, indem fie das Urtheil ihres Abontungsräthe der moskauer Kommerz Leihbank eröffnete Keiminalunter⸗ 
nenlen durch prakliſche Belege aus neueſter muſikaliſcher | ſuchung auch auf Dr. Strousberg aus zedehnt worden und die 


mo kauer Geſchworenen dürften in vierzehn Tagen ihr Urtheil über 
die Anklage abzugeben haben. 

** Nürnberg, 23. November. [Hopfen.] Der heutige Markt 
wurde mit einer Zufuhr von 300 Ballen bedacht, weiche, theilweiſe 
durchnächßt, keine Kaufluft erregte. Das Geſchäft hatte ſehr ruhigen 
Verlauf und Umſätze haben bis Mi ars den Umfang der Zufuhr nicht 
erreicht. Notirungen lauten: Beſte Marktwaare 30—34 At. Sekunda 25 
bis 29 Fl., Tertia 18-22 Fl. Gebirashopfen 31-42 Fl. Basiſche 36 
bis 44 Fl., Polen 38-44 Fl., Württemberger primg 45—52 Fl., Hal 
lertauer prima 4856 Fl., do. ſecunda 40-46 Fl., Wolnzach⸗Auer tie 
gel 60 - 64 Fl., Atiſcharünder 25—40 Fl., Aumärker 26 30 Fl, Elſäſ⸗ 
ſer 36—44 Fl., Oberöſterreicher 32—40 Fl. Spalt, Stadt dortſ. 90 
bis 95 Fl., do. ſchwere Lage 70—80 Fl., Mitteilage 50 Fl., Saaz, 
Stadt dortſeibſt 90—95 Fl., Saaz, Bezirk do. 75—85 Fl., Saas, 
Kreis do. 65—75 Fl. 5 

Nachſchriſt 12 Uhr: Der Umſatz beſchränkt ſich bis jetzt auf 400 
Ballen, welche meiſtens aus Mitiel⸗ und geringen Sorten beſtanden 
und zu ſchwach behaupteten Preiſen übernommen wurden. 

» Falſche Papierrubel. Die ruſſiſche Staatsbank teröffint- 
licht folgende Delaus über den Umlauf von falſchem Pepiergelo in 
9 8 V Nee 151 Ra die in Fallen 9 755 1 Ver⸗ 
4 ehre gezeigt haben, bis zum 1. Januar würden uns aus ver⸗ 

1 d K and be Fate ul n ıten Rußlands 163 751 Hack ‚Sal 0750 Bing der 
Kriege nnenen großen zbirewer Anlag | neuen Emiſſion Ban Betrage von 176,420 Nußeln zuge: 
gen konnte ſchickt, zuſammen 181,471 Stück im Betrage von 2177,674 Rubeln. 
Betr, Die größte Z bl ver Falſiſikate bilden die Drei Rubel Noten neuer 
Emiſſion (10685). Beireffs der verſchiedenen Art der Nachahmung 
wurden 145 Falle der alten Emiſſton und 90 der neuen Emiſſton kon⸗ 
ſtatirt. Die Orei⸗Rubel Noten neuer Art weiſen ſogar 31 Fälle aus, 
ſind alſo am leichteſten nachzuahmen.“ 


8 Vermiſchtes. 

* Gegen die Droſchkenkutſcher beobachtet jetzt das königl. 
Polizei Präſtoium zu Berlin eine ganz befondere Strenge und nach 
bekannten Vorgängen der letzten Zeit mit Recht. Der Droſchkentarif 
beſtimmt bekanntlich, daß deim Einſteigen dem Fahrgaſt ſofort eine 
Fahrmarke auszuhändigen ſei. Dieſe Beſtimmung aber wird faft von 
keinem Droſchk e nkutſcher beobachtet und vom Publilug, trotzdem es 
dieſem zur größten Wohlihat gereicht, unbeachtet gelaſſen. anches 
Verbrechen, mancher ſchwere Berluft ꝛc. wären ſchnell zu ermitteln 
geweſen, hätte man die Nummer der Droſchke und die Fahrmarke als 
Beweis gehabt. Die Polizeibeamten halten jetzt Droſchken mitten in 
der Fahrt an und fragen die Fahrgäſte, ob fie auch „Marken“ erhal⸗ 
ten haben. Im Nichtfalle wird der betreffende Droſchkenkutſcher no⸗ 
tirt und beſtraft. BI 

* Das Geſchäft mit Weihnachtsbäumen beginnt in dieſem 
Jahre ſehr zei ig. Swon am Dienftug kamen in Berlin mit der 
Eiſenbahn die ersten Senvungen aus dem Harze an, die in dem Gar⸗ 
ten des Reſtaurantis Karlsbad an der Potsdamer Brücke auf Lager 
gebracht wurden. . : 

Liegnitz, 20 November. [Ein Gedenktag] Vor 200 
Jahren am 21. November 1675 flalb, wie das „Lean. Stadtblatt“ 
ſchreibt, der Herzog Georg Withelm, der letzte Piaſt im Alter von 
15 Jahren. In ihm erloſch ein Fürſtengeſchlecht, das 900 Jahre ge⸗ 
blüht, Polen 24 Könige, Schleſten 123 Herſöge, der Kirche 6 Erz 
biſchöfe und Biſchöfe und — was mehr ſagen will — einem großen 
Theile des öſtlichen Europa Religion und Kultur gebracht hatte. 

* Aus Eſchenbach in der Ozerpfalz wird der „And. Volker“ 
geſchrieben: „Daher wurde ein Fand gemacht, der großes Jnteneſſe 
erregt. As näm io am vorigen Sonntag Nachm ttags die heſigen 
Feuerwehrmänner im Feuerrequtſitenhauſe, das in Ipäterer Zeit an 
die Nordſeite ves Ra bhauſesz angebaut wurde, ihre Requiſtten ord- 
neten, bemerkten fie an der Mauer des Rathbauſes nach ayselöſtem 
Verputz einen Quaderſtein, deſſen Bemeigelung Licht in eine vielbe 
ſprochene Streif tage bringen dürfte. In den dreißiger und vierziger 
HR, wurde durch den Reichs Archlvar und Geſchichts forscher 

eſtreicher in Bamberg vielfache Nachforſchung über ben Geburtsoct 
und die Grabſtälte des berühmten epiſchen Dichters „Wolfram 
von Eſchenbach“ um welche Ehre ſich bekanntlich meh ere Orte 
ſtreiten, gepflogen. Mehrere hierüher vernommene Zeugen haben mit 
Beſtimmiheit behaustet, daß am Eingange der hie ſigen Wolfgangs⸗ 
kirche, die in den zwanziger Jahren niedergelegt wurde, eine Marmor ⸗ 
platte angebracht war, auf der eine aus mehreren Zeilen deſtebende 
lateiniſche Inſchſift eingemauert und der Name Wolfram ausdrücklich 
zu 7 5 war. Dieſelbe wurde aber durch den Einſturz des Gewö bes 
zerſplittert und u beachtet in das neue Schulhaus gebaut, An dem 
oben bemerkten Quaderſteine iſt nun ganz deutlich das War pen einge: 
meißell, wovon der genannte Geſchichteforſcher Kenntniß zu erlangen 
ſuchte und wovon er eine flüchtige Zeichnung beilegte.“ 

» Aus Braunſchweig meldet das dortige Tagebl.: Einige bie 
ſige Herren, weiche im beruner Kaiſerhof“ zur Zeit des Brandes 
logirk und durch denſelden ihre Effekten eingebüßt haben, (quidirten 
den gebabten Schaden. Die Geſellſchaft hat ihnen in dieſen Tagen ein 
een höflichem Ton gehaltenes, ablehnendes Schreiben zugehen 
aſſen. a 0 


Literatur anregen und fortlaufend kultiviren. Nach letzter Richtung hin 
bringen uns Die vorliegenden Hefte freilich noch Nichts. Die H fle er- 
ſcheinen in zwei Klaſſen und zwar A) Geſangsmuſik, B) Klavüermuſik. 
Alle 14 Tage erſcheint je ein Heft dieſer beiden Kategorien von acht 
Seiten Notendruck. Das Abonnement beträgt auf ſechs Hefte viertel⸗ 
jährlich 1 Mark 60 Pf., alſo 48 Notenfeiten bei gutem großem Druck 
nur 16 Groſchen. Das erſte Innrumentalbeft enthält: Volkstanz 
von Ed. Griep und ein Eopriccio von Joſeph Rheinberger, 
beide mittelſchwer gehalten. Das erſte Heft für Geſangsmuſik enthält: 
Geiſtliches Wiegenlied nach Lobe de Vega von fr. Gerns⸗ 
beim. „Einen Brief fol ich ſchreiben meinem Schatz, nach Strom 
von H. v. Herzogenberg und Abendregen nach Gottfried 
Keller von Johannes Brahms., 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


* Ein Brief des Dr. Strousberg. Dem „B. B. C.“ liegt 
ein nach Bertin gerichteter Brief des Dr. Strousberg vor, dem wir 
folgende für weitere Kreiſe intereſſ ante Stellen eninehmen: „Meine 
age war hier eine verzweifelte. Ich hatte einfach durch Vermittelung 
von Berlin aus mit der hieſigen Kommerzleihbank Geſchäfte gemacht 
e mich allerdings die bers haben, wei ich 

zu bringen mich be f 


find in Folge be 
aber als vor meinen 


Wechſeln aus der 
genommen, die ho 


etwaigen Ausfall. 
longirt werden. 
„Sowohl, als die 


* 


tn * —— 


5 * 
* Ein neuer 


Krater des Veſuv. In der Schwefelquelle von 
Panzuoll, auf geringe Entfernung von der Hauptmündung und faft in 
der Mitte des erloſchenen Kraters, ward eine neue Oeffnung von er⸗ 
heblicher Ausdehnung, aus welcher ſiedendes Waſſer bervorſchießt, ent⸗ 
deckt. Die Temperatur des Waſſers iſt bundertgradig. Commenaatore 
de Luca, Profeſſor der Chemie an der Univerſität zu Neapel, begab 

ch an Ort und Stelle und ließ ein Schaff von dem ſiedenden Waſſer, 
das nun analiſyrt und definirt werden fol, ſammeln. 


Sriefßaften. 
J. B. in P. Sie erfahren Adreffe und Namen in unſerer Expedition. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 26. November. Der Reichstag überwies den Bericht der 
Reichsſchuldenkommiſſion über ihre Thätigkeit und Verwallung des 
Reich sinvalidenfonos, des Feſtungsdaufoads und des Reichstags gebäu⸗ 
defonds an die Bu ꝛgetkommeſion und ſetzte die zweite Berathung des 
Etats fort. Der Etat des Rechnungshofes, des Reichsoberbandels⸗ 
gerichts und der Poſt. und T ſegraphen Verwaltung wurde ungelürzt 
genehmigt. Nächſte Sitzung Dienſtag. 5 


Berantwortucher Revakleur. Ur. Julius Walner in Boten. 
Für das Folgende übernimmt zie Redaktion keine Verantwortung. 


| 


Brieflaſten der Expedition. 
errn J. B. Poſen, Frau Warſchauer am Alten Markt. 
errn St. in St. Geldſendung erhalten. Leos am 20. abgeſandt. 


Erklärung. 
Die „Berliner Börſenzeitung“ brachte am 21. Oktober d. J. 
einen Arlikel, 


beit nur durch alle leichten, wenn auch ein rer riet je 
rer Allgemeinheit 


ee tre 0 115 
erungen und dazu noch die öffentli 
brandſchetzen! Ruchloſe nd 

ſchläuche vardldnittm gr 

dieſer Verbrecher ift bei offene 

worden. War dieſe 


wunderbaren Zuſa 
tik zu unterziehen, 


daß an den 
für das Juden⸗ 
Gele af — wahr iſt, 
ö N Ge aft nichts konſtaurt bat, 
daß während des Brandes kein Spritzenſchlauch e 
bei offener That ertappt werden 


Die unbedeutende Thatſache, worauf ſich das Gerücht, vo 

N l x n zer⸗ 
ſchnittenen Spritzenſchläuchen zurückführt, beſteht lediglich Gain, daß 
zwei Tage nach dem ‚legten kemen Brande am 3. Oktober ein Zus 
bringerſchlauch an einigen Stellen verletzt 7 wurde. 

Naur in einer Bebauptanz hat der Artikelſchreiber Necht, darin 
römluch, daß bis jetzt nur bei Weitem nicht ansreichende Bei⸗ 
trüge eingegangen find. Ohne Zweifel find an dieſer beklarens⸗ 
werten Thatſache die gehäffigen Inſinuationen verſchiedener Blätter 
nicht am wenigſten Schuld, da mit dem erſten Aus'prechen derlelben 
die milden Beiträge, wie vom Giſttbau getroffen, plötzlich zu ſtocken 
begannen. Wir werden alſo für unſere armen Abgehrannten nur 
einer ſehr traurigen Zukunft entgegenſehen können, wenn nicht reiche 
liche Liebesgaben von Neuem deren Elend zu lindern beſtrebt ſind. 

Paderborn, 22. November 1875. 
a kn Somite: 

entzſch, Kgl. Landra rankenberg Bürgermeiſter. = 
mann, Beigeordneler, Rebisanmwaıt, Sc, es — 
Böttner, cvang. 5 8 S. Meyer, Mülendeſitzer, Sicttvers 
oroneter. A. Vonder eck, Drittes Armen ⸗Vorſt., Stadtverordneter. 
Klein, Dompfurrer. F. Schöningh, Buchhändler. A. Engels, 
Distrikts Armen Vorſt. Stastveroronerer. H. Heſſe, Kaufwann und 
N Mues, Oekonom, Diſtritte⸗ Aru en Vorfteber 
M. Sprückmann jun, Kaufmann. Freiherr von Haxthauſen⸗ 

Carnitz, Rutergulsbeſſtzer. 


Zur gefl. Beachtung beiliegenden Preiscourant der 
Bremer Gigarren - Fabrik von Julius Schmidt, 
Hoflieferant, „Verſteuertes En gros- Lager für den Zoll⸗ 
verein in Hannover.“ 

Beilage. 


r 


Nr. 832 Sonnabend, 


Der Verdingun 
Kaſernements dc. 
den Töp 


Bekanntmachung. 
ferarbeiten wird auf 
Donnerſtag d. 2. Dezember e, 


Vormittags 10 Uhr, 


i unſerem Geſchäfts-Lokal — Wall ⸗ 
.r feabe Nr. 1, — woſelbſt auch die Ber 
N gungen ausliegen, ein Submifliond- 
Termin anberaumt. : 
Verſiegelte und gehörig bezeichnete 
Offerten ſind rechtzeitig abzugeben, da 
fpäter eingehende und Nachgebote unbe 
rütkfichti 


Poſen, am 25. November 1875. 
Kgl. Garniſon⸗ Verwaltung. 


g der in den hieſigen 
pro 1876 — —.— 


tung iſt die 
Stadtſe 


beſetzen. 


und im Kom 


wollen ihre 


uche nebſt 


einſenden. 
Schmiegel, 


Das 
Bartel gehöri 


Bei der hieſigen Verwal⸗ 


mit einem jährlichen Gehalte 
von 700 Mark ſofort zu 


lizeifache gewandte Bewerber 


Lebenslauf an uns baldigſt 


Der Magiſtrat. 
Subhaſtations⸗Patent. 


dem Gaſtwirth 


cretairſtelle 


Qualificirte, beider Landes⸗gerech 
ſprachen vollständig mächtige 


munal⸗ und Po⸗ 


Bewerbungsge⸗ 
Zeugniſſen und 


24. Nov. 1875. 


Netzbruche belegene (Im pros eken 5 


von Samotſchin 
verzeichnete) G 
üder 279, 


Hektar 10 


ſoll 


Königlich 


merkſam, 
I. a 


„daß die 


ler 


Hiermit 
die außeror 


Br 


Gleichzeitig 


Artikeln 202 und 245 des allgemeinen 
deutſchen Handelsgeſetzbuches die Auf⸗ 


$ 


» 


mit einem der Grund⸗ 
unterliegenden Flächeninhalt von 5 pCt. geſtundet. 
Ar 50 IM. und einem 

Grundftener-Reinertrage von 705 Thlr. 


am 11. Ja 
4 Vorm 


kenbuch bedürfende, aber nicht einge: 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, * — 
ur Vermeidung der Präkluſion 

ens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 


en. 
Margonin, den 23. Nov. 1875. 


Kommilfion. 
Der Subhaftatians-Richter. 


An die Herren Zähler! 


Wir machen wiederholt darauf auf⸗ 


daß 
lle Zählbriefe bis zum 30. 
November c. in den Händen 
der Haushaltungd-Vorftände ſein 


d Zählbriefe am 1. De⸗ 


ember c. Mittags durch den 
Ribler ſelbſt abzuholen ſind; 


haften oder einquartirten Offi ; 


iere, Militärbeamten und 
Mannſchaften von den Civil⸗ 


4. 15 auten, welche noch nicht 
nummerirt ſind, wolle derjenige 
Zähler, in deſſen Bezirk Dielelben 
1 belegen ſind, mit aufnehmen. 
U Poſen, den 26. November 1875. 
Die Zählungs⸗Komm ſſion. 
7 igen wir ergebenſt an, daß 
entliche General⸗Verſamm ⸗ 
er Actionaire am 4. Novem- 
die Liquidation unſeres In⸗ 


ſtitutes beſchloſſen 


I Comtoir u. Lager, Berlin, 
Neue Fried 


Ban latt 29 
rundſtück Wandel⸗ 


nuar 1876, 
8 10 Uhr, | 


Die Aktionäre der Provinzial-Aktienbant des om 3 fi d Poſen 


— 8 hierdurch mit Bezug auf unſere Vorladung vom 
ein 


außerordentlichen Generalverſammlung 


auf Montag, den 20. Dezember d. J. er > a 

u . 11 190 ar w poniedzialek dnia 20. grudnia b. r. 
im Banklokale hierſelbſt, Friedrichsſtraße Nr. 8, mit Hinweis auf die 38 35 
nnd 36 des Statuts vom 3. Februar 1867 eingeladen. 


guten Bodens, hat ausrei⸗ 
chende maſſive Gebäude und 


Friedrichſvoll 
ge, im Samotſchiner karin 


und der Reſt wird gegen 


Beilage zur Poſener Zeitung. 27. November 1875. 


ovinz 


er 


ial⸗Aktien⸗BankProwincyonalny Bank ak 
des Grofherzogthums Poſen. W. Ksiestwa Poznatiski 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 


cyjn 
ego. 
Powolujse sig na nasze wezwanie z dnia 27. Kwietnia B. r. way- 
pril d. J. zujwamy niniejszem akoyonaryuszöw Prowincyonalnego Banku akcyjnego 


Wielkiego Ksiestwa Poznatiskiego, stösownie do $$ 35. i 36, statutu 
z 3. lutego 1867, na 


Nadzwyczajne Walne Zebranie 


seit langen Jahren bewährt, hei- 

len rasch & sicher Krankheiten 

der Athmungs-Organe 
(Pillen Nr. I.) 

„ Verdauungs-Organe 
Pillen Nr. II. & Wein) 

— erven system- ind 

Schwächezustände 

Pill. III. & Coca-Spiritus) 

p. Schacht. od. Glas je 3 Mk. R. 

Belehrende Abhandlung gratis 

franco d.d. Mohren-Apoth., Mainz. 


und deren Depots - Apotheken : 
Essen: Dr. Mankiewiez Kgl. 
10 apoth.; Bertie: B. O. Pflu x 

uisenstr. 30; estate: 8. F. 


Prof.Dr.Sainpsonis 


z rana o 11. godzinie 
w lokalu banku przy ulicy Fryderykowskiej Nr. S odbyé sig majgce. 


Tages-Ordnung: Porzadek dzienny. „Schwartz, Ohlauerstr. 21 
1. Beſchlußfaſſung über das vom Aufſichtsrathe unterm 6. November 1. Postanowienie co do nowego, przez Rade nadzoroze pod dniem| toftbalfam, befles 3 itte Froſt 
4 6. listopada b. r. podpisanego, a stösownie do rosporzadzen 90 ſchuell zu e 3 


d. J. vollzogene neue, den Beſtimmungen des Bankgeſetzes v 

14. Mürz d. J. entſprechend abgeänderte E ** 15 

2. Ermächtigung des Auffichtsraths zur Einholung der Beſtätigung des 

Statuts und zur Verhandlung mit der Staatsregierung, dem Bundes ⸗ 

rathe und dem Reichskanzleramt behufs endgiltiger Vereinbarung 

aller Nor Gr Cr 1 und zur Abgabe 
icher Erklärungen aller Art, ohne nochmali 

a a Par pr er 85 Atlionkte eig: 2 
e Einlaß und Stimmkarten können von den na 36 

tigten Aktionären am 17. und 18. Dezember d. J. A dn Sf 

ſtunden von 10 bis 1 Uhr im Banklokale in Empfang genommen werden. 


rechts verbin 


Bofen, den 26. November 1875. 


Die Direction. 


Mein in Kamlonka bei 
Witkowo sub Nr. 1 belegenesflegowo bei Koſten ſtehen 
Gut bin ich Willens aus ſſechszig Stück fette Schöpſe, 
freier Hand zu verkaufen. —ſſechs Kühe u. vierzehn Stück 


150 Mrg. gut verbeſſertes 
zum Verkauf. 8 „56, 57, 60, 65. 68, 69, 70, 71, 78. 79, 81, 82, 91. 92, 93, 95, U 25 p 6 II 


ſtändiges ſchönes Inven 


Anzahlung 3000 Thlr. 


Michael Krantz. 


kaufen 


päte⸗ 


e Kreisgerichts⸗ 


in Privathäuſern wohn⸗ 


n mitzuzählen find. 


hat. 1 
verbinden wir gemäß den 


Gläubiger, ſich 


fir, 71. Zeichnung gratis. 


5 forderung an unſere 
f mit ihren etwaigen Forderungen bei 
ö 1 uns zu melden. N 
Ostdeutsche Bank 
\ 1— — ankenstein 
N i ein, 
1 Gravenste Kar — 2 
Dr r 
85 Geldſchränke ate Preis, 
[2 


Specialift für lünſtliche 
Zu ſprechen von 915 


jeder Art für Berlin übernimmt 
E. G. Urbach, 

Berlin, Cottbuſer⸗Ufer 64. I.] 

Firma's in jedem Genre gut, Por-] 2 bis 16 Stücke ſpielend, Neceſ⸗ 
traits, Landſchaften, getreu zu kopiren] 
und Zeichnungen für Damen auf diverſe 
Zeuge, mit Dedfarbe billig zu liefern, 
übernimmt Alex. Nöpke, Büttelſtr. 


D 
. Bau⸗ und Pflaſterſteine 
nach außerhalb kann nach 
Vereinbarung jederzeit liefern 


hofe Miloslaw, ftehen vier 
Hengſte, theils Suffolk, theils]? 
Offerten sub J. 


Theodor Robert Kube. 


Zähne. 


und von 2—5. 
Wilbelmsſtraße Nr. 23. 
Ankäufe und Beſorgungen 


Selflert in Tremeſſen. 


FOR, 
e 


In Winnagöra, ein paar 
tauſend Schritt vom Babn⸗ 


Percheron, geboren 1871, 
breit, ſtark, paſſend zur Ar- 
beit und zugleich zum Geſtüt; 
außerdem zwei Reitpferde, 
elegante braune Wallache, 
geb. 1871, eingeübt bei der 
Wirthſchaft und hinter Wind⸗ 
hunden, zum Verkauf. 


zum Verkaufe auf dem Dom 
‚[Mikuszewo bei Milos law. 


Avis für Kürſchner ꝛc. 


empfehlen ihre Farben in braun und 
chwarz. 


— — 


in den ſchönſten modernen Farben, ver⸗ 
ſende zu Fabrikpreiſen, die Robe von 
7 Thlr. an. Muſter franco. 


eee e eee 
Spielwerke 


| 


beitstiſche, Flaſchen, Biergläſer, 


einer leiſtungsfä 


nowego prawa o bankach z dnia 14. marca b. r. odmienionego Aufipri 
statutu. 

2. Upowainienie Rady nadzorezej do postarania sig o potwier- 
dzenie statutu i do korespondowania z rzadem pafıstwa, 
zwiazkowg i urzedem kanclerskim pafıstwa celem ostateczne 
ustanowienia wszystkich potrzebnych zmian statutu tudzies do 
prawomocnego dawania objaänieh wszelkiego rodzaju bez po- 
wtörnego zwolania Walnego Zebrania akcyonaryuszöw. 

Bilety na wstep i glosowanie akcyonaryusze uprawnieni podlug 

5 36 statutu odebraé moga od 17. do 18. grudnia b. r. w godzinach 
przedpoludniowych od 10. do 1. W lokalu bankowym. 
Ponnau, 26, listopada 1875. 


Dyrekcya. 


Bekanntmachung 
Oels-Gneſener Eiſenbahn. 


Die Aktionäre der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, welchen die mit 


ngen der Haut vorzubeugen, a 
Fl. 5 Sgr. in Dr, M ia 
Apotheke ankiewicz's 
Chemiker Dr. Hauck's do- 
nisirten Dorsehleber- 
thran à Fl 12% Sgr. bei Schwind⸗ 
fuchten, ſcrophulöſen Leiden ꝛc. vielfach 
bewährt, ift in Poſen nur allein bei 
Hrn. Hof⸗Apotheker Dr. Mankiewiez 
zu haben. 


tatut. 


Am zu räumen, verkaufe 
eine Partie gut erhaltene 
Bock⸗Karren ſehr billig. 


Eduard Feckert jun. 


Berl.- u. Mühlenstr.-Ecke. 


Scheller's eondensire 


Bo Bu Ara 
Auf dem Dominium Nie- 


7 * ’ 
104, 111, 112, 113, 114, 115, 116, 117, 123, 127, 133, 134, 135, 137, 142, 
‚ 144, 145, 150, 151, 154, 158, 159, 160, 161, 172, 175, 176, 178, 185,lin Pofen bei A. Eichowiez. Wie⸗ 


226, 227, derverkäufer erhalten angemeſſ. Rabatt. 


7 229, ’ N } 276, 75 5 — 
278, 298, 304, 308, 313, 318, 332, 335, 346, 366, 369, : 379] Friſchen grünen Silber- 
381, 385, 386, 391, 392, 393, 304, 396, 399, 400, 116, 417, 420 28 450 Sad Nas EN a 2 Sgr 
430, 431, 432, 433, 434, 438, 447, 448, 449, 471, 486 und 487 bezeichneten empfiehlt . gr. 


Quittungsbogen zugetheilt worden ſind, haben die er öffentliche Bekannt 
S. Samter jun. 
3 


machung vom 25. Februar d. J. für die Zeit vom 
ausgeschriebene Einzahlung der X. und letzten Rate von 105 ea 
Wilhelmsplatz 17. 


n 
ihnen gezeichneten Stammi Aktien wiederholter beſonderer A 
oder 3 Viertel⸗Looſe preußiſcher 


achtet deen we 73 gehe mal N 0 
Dieſelben werden hiermit nochmals aufgefordert, die reſtirenden Einzah⸗ 
lungen nebſt Verzugszinſen bei derjenigen Annahmeſtelle, bei welcher die Ein. h 
tab g der früheren Raten erfolgt ift, bis ſpäteſtens zum 10. . ſut. zu — tene eber ede 1 
1 5 5 eech daher dr Sig ame in Gemäßheit ie Beſtimmung deölyoftiagernd Poſen 3 
2 8 er vorgegangen werden wird. Be re ang Tree 22 
Breslau, den 15. November 1815. ee 


Der Aufſichtsrath i t en (fi eine Safmosming 
k m 1. ü 
der Oels⸗Gneſener EifenbahnsGefelfchaft. |seigess ven 1. Sun. © 8 zu 
Gemäß g 29 des Statuts findet die diesjährige. — W 
ih ” Halbdorfſtr. 39 ift ein Le it 
ordentliche General Verſammlung N ihn, Fir I Ge 
Montag, den 13. Dezember d. Si oder v. 1. Januar k. J. zu vermiethen. 
Nachmittags 5 Uhr, Näheres beim Wirth, Schützenſtr. 15. 
in unſerem Comtoir, Mühlenſtraße 21, hierſelbſt ftatt. e Mezofizade 4 3 
& * e e Etage, beſtehe us .r 
Tages Ordnung: e und Zubehör vom 1. Jun. 1876 
das abgelaufene Geſchäftsjahr. 
2. Beſchlußfaſſung über die Verwendung des Reingewinns. 
3. Wahl eines Aufſichtsraths⸗Mitgliedes laut $ 21 des Statuts. 
4. Wahl zweier Reviforen. 
und 32 des Statuts auszuüben wünſchen, haben ihre Aktien bis 
ember a. e., Abends 6 Uhr, bei 55 Geſelſchaf tue in po 8 Eu 
pfangnahme der Eintrittskarten zu deponiren. 
Voſen, den 24. November 1875. 


200 kernfette Schafe ſtehen 


pt. auf die von 
ufforderung unge · 


Zum echt Färben von Biſamwampen 


Schwerin a. W., 25. Novbr. 1875. 


F. Bischoff & Co. 


Damentuchkleider. 


Regenmäntelſtoff (Velour u. Köper) 


{haft ſich eignend, für 250 Thlr. ſofort 
J. Bericht über die Lage des Geſchäfts und Vorlegung der Bilanz für zu vermiethen. 
Diejenigen Aktionäre, welche ihr Stimmrecht nach Maßgabe der 88 31 


A. Nawetzky, Sommerfeld is 


für meine Kinder (2 Mädchen von 11 

und 12 Jahren und ein Knabe von 6 

Jahren) zu engagiren, vom 2. Januar 
1876. Kirſchſtein, 
Rittergutsbeſitzer. 

Skrzypno p. Pleſchen, im ee 
5. 


4 bis 200 Stücke ſpielend; mit 
Expreſſion, Mandoline, Trommel, 
Glockenſpiel, Caſtagnetten, Him⸗ 
melsſtimmen ıc. 


Spieldoſen 


ſaires, Cigarrenſtänder, Schwei⸗ 
zerhäuschen, Photographiealbums, 
Schreibzeuge, ian dn ae 
Briefbeſchwerer, Cigarren⸗Etuis, 
Tabaks⸗ und Zündhoizdofen, Ar⸗ 


Portemonnaieg, Stühle ꝛc., alles 
mit Muſik. Stets das Neueſte 
J empfiehlt 
J. H. Heller, Bern. 
Illuſtrirte Preiscourante verſende 
anco. — Nur wer direkt bezieht, 
erhällt Heller'ſche Werke. 


f 
MIZZDHEZZIE 
Ein Lehrling 
16 8 e 2 : für mein Tapeten Geſchaft wird 
eee e ee See S NR *. Kl ee 85 un (god c sat 1 
Cloſets ö 6 1. J Hendelschn. 5 
| Er 


Ventilation und 
Laufburſche wird geſucht in 


kfabrik Schloßftr. 2. 


Ein geb. Landwirth, 


bis jetzt noch in ungekündig ter 
Stellung, 25 Jahr alt, er 
8 „der mit Zuckerrübenbau 
und Stärkefabrikation vollſtändig 
vertraut iſt und auf mehreren der 
renommirteſten Herrſchaften Schle 
ſiens thätig geweſen, fu ar 
u 


auf di 5 ngen, 
f die beiten Emp 1 — 


Herrn Syivius Boas 
trauter Agent die Berlin, Friedrichſtraße 22. J. 


abrik. Beſte 


dh die Lentmannsdorf, Kreis Schweldnitz, 
den 14. November 1875. 


Ew. Wohlgeboren! 


Exp. d. 171 
- estorer Beiliegend überſende den Krankenbericht, woraus Sie erſehen 
Haar werden, daß es mit dem eee wird, worüber Patt 


eine unbeſchreibliche Freude hat, von ſeinem gräßlichen Leiden endlich befreit zu 
ſein, welches er Ihnen, Hochgeehrter Herr, = danken ſich verpflichtet fühlt. j 
ergrautem H } Bitte Ew. Wohlgeboren nach Durchſicht um gefl. weitere Verordnung. 


die urſprüng 5 ochachtungs voll 
Wehen Ihr ergebenſter 


At. d 5 
ark. 
Peter. Anton Zöps. 


often per 1. April 18% 
A deuticher Gegend der Prov. Poſen. 
Offerten bitte unter Z. 2375 
an Rudolf Moſſe in Breslau 
einzuſenden. 


r 


2 eleg. möbl Zimmer St. Martin 71, 25 
2 Tr., ‚zu vermiethen. 2 Todes⸗ Anzeige. — 
TER Nach langen Leiden verſchſed um 25. 


Verlorene I 4 d. Vormittags 11 Uhr mein geliebter 
Auf dem Wege vom Ihe... lat Gatte, 8 — ae She 
nach der Berlinerftrahe 5 75 eee Aan mager 
bend gegen 6 Uhr eine goldene Kap⸗ ſmann 
(el-Cplinderubr auf 8 Rubinen, in einer H. Knaster, 
Oryd⸗Ehateleine verloren worben. Der in noch nicht vollendetem 66, Jahre, 
Finder erhält eine angemeſſene Beloh⸗ welches ee anzeigen 


der Exped. der Oſtdeutf e Hinterbliebenen, 
nz 55 Die FR Hahn findet Sonntag Bor 


Freunde d. Wisseuschaft mittag 11 Uhr falt 


und Geselligkeit. | Auswärtige Famitten⸗ 
Sonnabend, den 27. November Nachrichten. 


Abends 8 Uhr . . 

; » Verlobt: Frl. Marie Dreiſg it 
im Vereinslokale Kfm. Heinrich Hand in Poldi Frl 
Vortrag des Herrn Julie Kayßler mit Kreigſekretär Karl 


Boj ak in Ohlau. Si Anna Crampe 

Dr. A. A. Bahner —5 Kreis Thierarzt G. Schmidt 15 

Guhrau. Frl. Marie Brepmann mit 

Die Sendung Moses Se eſeſer Hermann F Hale in 
von Schiller . Bd) Jo eben 


In u unſ erem Verlag fi. pn Hf! n 


N . 1 
Damm Sat bid ladet 
5 und Kupferſtiche, N 
3 11 10 ufen 900 acht. Sammlungen werden zu hohen Preiſen für 1826. 35 
zu in 5 
Gefällige frankirte Offerten erbittet fi eine a age en 2 3 1 1 0 pf. 


Carl Teiepoel in rinber i. S L 
— 41 N . e e W. Decker 8 0 bo. 


Aus meinem FH 
aſſortirten 

Herren- und Knaben- 
Garderoben - Lager 
empfehle einem geehrten 
publikum als ganz befon-Z 
. ders auffallend billig: 
Herren⸗Winter⸗Paletots 
BY von 7—24 Thlr., 
% Knaben⸗Winter⸗Paletots 

von 25 —10 Thlr., 
Herren⸗Winter⸗Anzüge 

von 11—22 Thlr, 
Knaben⸗Winter⸗Anzüge 
* von 2—12 Thlr., 
diverſe Schlafröcke in großer Auswahl von 5½— 13 Thlr 


Max Lewy, 


73. Markt 73. 


ferner: 
12 A 1500, 50 a 600, 100 3 300, 200 N 150, 1000 


chuller En] Verehelicht: Or Julius Auer 
4 en Anzahl Kunſtwerke i im Geſammtwerthe von Vorleſung zum Beiten|z 


Frl. 89 c u — Samkun. Dr. 
Jacques Laſch mi ianca Ma 
Soofe zu 3 Marl pr. Stück find in der Exp. des Diakoniſſenhauſes, 
5 der der Foſener Beitung zu haben. Dienſtag, d. 30. November Abends 6 Uhr 


cuſe. Herr Moritz Sufunavin mit Frl. 
der Aula des Friedrich⸗ 


Frederike Rohr in Grünerlinde b. + 
a Fel Aung Side i E. 
42090 in mi * in 5 Pi 
Aachener Dombau- Lotterie. ie. f Wilhelms⸗Gymnafiums, Beſed in Sailiherft d. F 
1000 Gewinne von 1 81,000 Mark. Herr Ingenieur Mayer: pie 
Ziehung 29 December 1875. Jedes Loos 3 Mart. „Keligion, Prieſter und ein Tochter den Herten: ee 
Für Rückporto 10 Pfg. mehr Katalog der Gewinne 10 Pfg. Gottesdienſt der alten 5 se an a ange nn 1 
Su am Meller in öln, Hef 14,5 er Gen. -A ent. ter.“ mann in Berlin, Dr. Mareßkt, . 
7 t l ' 8 
PF e e Pe Pre elek Aue 
lungen der BR . * am Wil- Gumbinnen, Apotheker Fedor Raſim in 
a und eine am Pitſchen. 
m, Ober⸗ 
Geſang buch raphiſt F epos In Ber- 
ö aufmann Sopänn Oman Ber 
0 5 of en. i. 
für die ae kirche. (getan d. 28 MM: 125 
evangeliſchen Gemeinden der Provinz Heuer 10 Uhr: Oerr de "nt 


Geboren: Ein Sohn den Detim: 
p 
Eintrittskarten zu den . ſekretär Waller in Hannover, Dr. Hoor⸗ 
Zum bevorſtehenden Weihnachts feſte 
n Major Fri ‚Sure 
Böttcher demie 2 Uhr: ier lde 


f ss 
Paris. 


r Tovar 
D Bismwertftrage Nr. 1. 


J. J. 


Guſtav Jung in Berlin, R. Schneider 

a 9 Mark für 2 Perſonen, a 6 Markmann in Altenkirchen (Aeg. Be. Ro» 

Leipzig. empfehlen wir das in unſerm Verlage erſchienene —— 
erw 


Fächer aus e und Sahwagenftbern, Kl Gifnben, Seide; Herr Paſtor Zehn. 

Atlas, Haut⸗Nouveauts mit Sujets⸗Malereien in mehr als 200 Muſtern. Poſen . Sonntag d. 28. Nov., in Poſen. 
Damen» „Schmuck in Korallen echt und imitirt, Filigran, Moſaik, Onyx, in den ngen bis bochfeinften und e „Predigt: Herr Date Bepertoir. 
Berg Kryſtall, Oxyd, un Cumsen, Sapherin, orzellan in mehr als Einbänden in Leinwand, Chagrin, Samm d 


Sonnabend den 27. November: 
Hofbuchdruckerei 
eker & Comp. 

N . an x u r 


e e be Fe 2 au machen auf ſein a comes x 1 
1 55 . ven a 115 La Chine, als Spind, Schmud« - 
Ha il u. Flaſchenteller zt. Nachmittags 9 150 
Jah zu ermäßigten Preſſen. 
eſtes der Prorinzial⸗Bibelgeſellſchaft Anfang 376 Uhr. 


in der Petrikirche aus. 
Freitag den 3. December, Abends 
6 Uhr, Gottesdienſt: Herr Paſtor 


Kladderadatsch eren, g , > end Rare,” 


Anfang 7 uhr. 
© ift bekanntlich vertragsmäßig = Seidl DL 9 
ausschließlich Die Hochzeit des Figaro. 


ie neue Magdaliie. 
Bin in 4 ag nach Wilkie 
Collin's Roman von Carl Wexel. 


Die Conditorei ei und 5 Beben ee nferafen- Fast 


N yon 


A. Pfitzner, 


Poſen, Markt 6, Haendle 1. Oper in 4 Akten von Mozart. 
b „luth. Gemeinde. Sonnt 
empfiehlt ihr bedeutendes Lager von Ungarwein „bon|? der irma Rudolf Mosse Mr 25 5 8 Bormitf 94 uhr, Montag den 29. November: 


° 1 5 45 welche in der Lage iſt, bei größeren Ordres: Rabatt zu ger f Herr Paſtor Kleinwädhter — Große Extra ⸗Vorſtellung 


w Nachmittags 3 Uhr: Derſelbe. } x 
ee werden für das im Verlage diefer Firma erfcheinende Mittwoch den 1. December, Abends mit kleinen Preiſen. 
Einer von unſ're Leut 


„Berliner Tageblatt“ zien d e Pi S Pag in 4 Akten und 


wächter. 

5 den en der vorgenannter 

(Auflage 37,000) In u. D. Kalif 

4 ne unter den günfttgften Konditionen von derſelben entgegen⸗ — 3 Zeit vom 19 Muſik von Sag. And. l *. 

N etauft: 8 männl., 9 weibl. Perſ Emil Tauber 

it Außerdem hat die Firma Rudolf Moſſe u. A. die Inferaten 11 N a man, 6 wal. Sunna: 
dez Militär- AWochenbigtts, getraut: 4 Paar n ee ee 

ber Enpbenifenen! Brefie, Im Tempel der ifrackitifchen] sp ut Sana son ER ran 

er enden ter 

5 = Yan els und Fi Cöln, Die Direetion. 


Brüdergemeinde. 
chweizeriſchen Handelszeitun B. Heilbronn's Restaurant. 


älteren und jüngeren Jahrgängen in Kuffen ſowohl wie 
in / und ½ Literflaſchen von 20 Sgr. die 1 Liter- 
flaſche ab. Bei Entnahme von größeren Quantitäten tritt|$ 

eine inn — 2 ein. 5 


Die rühmlichſt bekannten Artikel: 


A Gebrüder Leder's balſamiſche Erdnußöl⸗Seifen Pack 30 Pf. u.1 Mk. 
or Böringuler's Kräuterwurzeldl zur Stärkung und Belebung 

5 des Haarwuchſes a Fl 75 Pf. 

2 Diet, Di Albers MRheiniſche Bruſtkaramellen a 50 Pf. 

lers aromat. Kronengeiſt (Quintessenz d’Eau 

0 6 ologne), a 1,25 und 75 Pf. N 


Sonnabend den 27. Novbr., Vorm. 
N uhr: : Gottesdienſt und Predigt. 


0 und erfreuen ſich dieſe Blätter Kurs großen Beliebtheit 


Echt zu = 4 Posen bei Krug & Fabricius Seitens der Inſerenten. Jamilien - Nachrichten ein 
. 8 Auftreten der Sänger⸗ 
und ütter Bromberg: Theo d. Thiel, Das 8 r ätet. Eye 8 
8 Brenn AR 8857 ien Grätz! Louis Strei⸗ Mo vn fh Pr ver Ama eee Geſtern Rath m übe tarb nad) geſellſchaft de la Garde. 
55 25 n d, nowratlaw: H er m. C itron 7 Krotoſchin: A. S8 fin et ſich n Berlin, Jeruſalemer- kurzem Leiden der n e Heute Abend frifde : Wu 
Levv, 170955110 ce een e b ſtraße 48, und die Agentur in Posen: bei Herren Carl Friedrich Rabbow fei * 
z die ug S- Fritsch & Oo. Meäptenfraße  Sliraenkumtthn) Can, Blaschke, 
3 Zr e — W. Schenke. eee Er eee interblieb . St. Martin 5 69. 
r ei 1 9 Ein anſtändiges, gebildetes Mädchen] Beerdi ung fie Senne Stat] — heute ein 
— — — — — Badewannen wir in 11 515. plazirt zu ſein. mitt itag 3 lr vom Trauerhauſe Schrodka und Pökelflei 
M. S. 50 poſtlagernd.] Nr. 1—2 ſtatt. b. A. Nomanowoe ki, Kl. Ritterſtr. 


in allen Größen, roh und 


Gsellins, Berlin, Kurstr. 51 ſtaäirt, auch für Wafferlei 


Soeben erſchienen: tungen 1 bei 


e nach kurzem Leiden 
unfer guter Mann, Vater, Schwieger⸗ . Heute Abend Eisbeine u. Keffeld 
Si un dine e N wurſt mit Schmorkahl bei 


Adolph Stamper Osoar Meyer, 


Helralhsgeſuch 


Für ei. j. Dame v. . ige Aeuß., 


28 aus guter Kamite eiſt. Bild. u. wirth im 84. Lebensjahre. Dies zeigen tief-](W. 241) Halbdorfſtraße 
er eihna fs- atalo 32. Jahr * u D Iſchaftl. Kenntn. vereint, w. ein Lebens- betrübt J a 
D ih 0 e 95 95 Breslauerſtraße 38. 155 (worndgl. Landw. d. n. Be. "Die Hinterbliebenen. National- Halle, 


geſucht. Gebild., gut ſit uirte] Die Deerbigung findet Sonntag 
1 w. geſonnen fi, ſic d ei. ebenſo 28. 8 

1 er 1 Sebensgefähetin ei. 2 28. Nachm. 2 uhr vom Trauer 
an dec eee Unſere Vereinsmitglieder, die Herren 
fich vertrauens v. (nicht anonym, n a 9 1 

Discret. ſelbſtv.) 5 ei. Verwandten d. H. Knaſter und A. Stamper, 


Stellung. 
Literatur neuerer und neueſter Zeit nach den einzelnen Disziplinen find am 25. c. gejtorben. Meyer 
2 mit 4 5 der Beſchaffenheit nach Ausſtattung, Ausgabe, August Werner 7 Self d. Pet 1 d 85 v. Die Beerdigung des H. Knaſter N. 240) Fe H 1 
inband und teriſch pin 1 | Panwitz per Dürlettel. 580 durch die Annoncen Expedition von findet Sonntag den 28. N., Vor⸗ Zur ar uten Duelle 77 
na notoriſch billigen Preiſe mu Ein junges Mädchen, welches Saasen mee Wente 80200 mittags 11 ihr, und die des A. 9 
und ſind deshalb ein zu uverläſſiger, bequemer Führer bei Wahl und bereits 1 Jahr die Wirthſchaft erlernt, 1110 Nachmittags 2 Uhr ſtatt, 5 a SIR. 
a TE EEE TE morkohl in und a 

Vor dem Hauſe eg 17 iſt nik geſetzt werden Dept. Eisbeine. b We 


Friedrichsſtraße 19. 
Heute Eisbeine bei 
B. Anderſch. 
Heute 51 is bei 


Unterzeichneter, herrſchaftlicher Be⸗ 
dienter, im Befig guter Seugniffe g wäh 
rend feiner Militärzeit auch als Kran. 
—. —55 thätig geweſen, ſucht paſſende 


Katalog der Zugenbſchriften u. Volksbücher, 


chriſtlicher Romane und Erzählungen. 
Ausgabe gratis. Zuſendung franco. 
Dieſe Zuſammenſtellungen enthalten die Hauptwerke der 


hauſe Breslauerſtr. 22 aus ſtatt. 


Kauf guter Bücher, Das über 800,000 Bände enthaltende Lager ermög- fin weiblichen Handarbeiten geübt, ſucht e wovon die Vereinsmitglieder in Kennt⸗ 


licht prompte Bedienung; doch iſt im Intereſſe der verehrl. Käufer y bald oder zu Neujahr Stellung als 
mit Rückſicht auf die Heig fisanbzufung zur Weihnachtszeit früh⸗ Stütze der 7 90 bei Perg Pin ant dine Fuck Nene, Ier Um ſtilles Beileid bittet St. Martin 38. 
zeitige Beſtellung zweckmäßig. ‚Kirfte in Poin Liſſa, Stolpenſtraße. ſtohlen worden. Der Wiederbringer br.] Poſen, den 26. Nopbr. 1875, Fuſche Ke elwurſt mit 


Lehrlinge oder Laufburſchen hält eine angemeſſene Belohnung. 


Gsellius, Ber lin, Kur str 9 51 können fd e in der Nahe Meldung bei Ado ar Moral, 


PPP 


— ĩæ rb «444% 44% TE 


? Ferne Sum von , Deter d 8, [G. RAN in Bin. 


Der Vorſtand des Vereins Schmorkohl bei A, Grosser, 
der wohlthätigen 3 unse ie 17a. 


